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Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Koblamezeile 40 Pfg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Dufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Dinzeigen wird Leinerlei Garanti
übernommen. Seilagengebühr: 10,

d Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor.
Mk. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
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das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 77 Sonnabend, den 5. Juli 1930 32. Jahrg.
Waldbrandgefahr.

Zum Schutze unſerer Wälder wird darauf hingewieſen,
daß das Rauchen, Fortwerfen, unvorſichtige
Handhaben oder Fallenlaſſen von brennenden
Gegenſtänden innerhalb der Wälder verboten und
mit ſchweren Strafen bedroht iſt.

Kemberg, den 3. Juli 1930.
105] Die Polizeiverwaltung.

Neues in Kürze.
Zu dem Paneuroplan Briands hat jetzt auch Muſſolim Stel

lung genommen, der aber durchaus ablehnend und ſkeptiſch ſich zu
dieſem Thema äußerte.

Däs Preußiſche Skaaksminiſterium hat den der h
ankerſtellten Beamten die Zugehörigkeit ſowohl zur Kommun ſtiſchen
als auch zur Nationalfozialiſtiſchen Partei verboten.

Jn der Natkionalſozialiſtiſchen Partei iſt es zu einer Spal
ung gekommen. Der Herausgeber der Zeitung Der nationale
Sozialiſt Okko Straſſer, hat die Partei der revolufionären Natio-
aalſozigliſten gebildet.

Auf dem Parkeikongreß der Kommuniſten erhielt Stalin ein
aneingeſchränkkes Verkrauensvolum, die Opporiuniſten haben ſieh
unkerworfen.

Italiens Oreipakt im Orient.
Griechenland und die Türkei.

e Zwiſchen Jtalien und der Türkei iſt ein Neu
tralitätsvertrag in Geltung. Der Abſchluß eines gleichen
Paktes zwiſchen Griechenland und der Türkei wird von

JTtalien ſeit langem angeſtrebt. Die HOrientpoliitk, die
verfolgt kauft ſo klar om eündnisring hi n

italieniſche Regierung nicht mehr verſchleiern kann.

Den Wünſchen Italiens iſt die Verſtimmung zu
gute gekommen, die man ſeit einiger Zeit in der Türkei
gegen Frankreich beobachten kann. Dieſe Verſtimmung
hat ſich vollends verſchärft, ſeitdem Briand die Türkei
nicht zur Paneuropakonferenz eingeladen hat und damit
bekundete, daß das europäiſche Jntereſſe an der Türkei
nach franzöſiſcher Auffaſſung nicht allzu groß iſt. Mag
ſein, daß im Hintergrund noch andere Kräfte in Angora
wirkſam ſind.

Man darf nicht vergeſſen, daß Rußland ſeit langem
danach ſpäht, auf irgendeine Weiſe Anſchluß zu ſuchen
an die europäiſche Politik. Anſchluß an eine Kräfte
gruppierung, deren Spitze gegen die weſteuropäiſche
Hegemonie gerichtet iſt. Auffällig, daß der türkiſche
Außenminiſter in dieſem Augenblick ſeinen Beſuch in
Moskau ankündigt. Die türkiſchen Amtskreiſe machen
gar kein Hehl daraus, daß damit die türkiſchruſſiſche
Freundſchaft aufs neue demonſtriert werden ſoll. Wenn
man bedenkt, daß auch Rußland in die Paneuropä-
Kombination Briands nicht einbezogen iſt, ſo begreift
man die Gleichartigkeit der Motive und die Gleichartig
keit ihrer Wirkungen.

Die Entwicklung im nahen Orient läuft alſo, wenn
man ſo will, nach italieniſchen Wünſchen. Man wird
abwarten müſſen, ob ſich daraus der große Pakt gegen
den Balkan entwickelt. Nicht als ob Jtalien gegen Bul
garien oder Rumänien irgendwelche Abſichten hegt.
Aber es will die Beherrſchung des Balkans durch Frank
reich, wie ſie durch die ſogenannte Kleine Entente ge
fördert wurde, brechen. Und hier deckt ſich wieder ein
mal das italieniſche Ziel mit den am Balkan ſonſt nicht
intereſſterten Abſichten Rußlands. Die Türkei hat ja
früher das Prinzip verfochten, daß keine Großmacht
irgendwelchen Einfluß auf die Balkanſtaaten nehmen
dürfte. Es muß auffallen daß es um die Betonung die
ſes Prinzips in Angora ſtill geworden iſt. Nicht daß
Angora darauf verzichtet hat, aber Rückſichten laſſen es
wohl geboten erſcheinen, darüber jetzt zu ſchweigen. Die
Rückſichten auf Jtalien.

Die Türkei iſt in ihrer außenpolitiſchen Entwicklung
in den letzten Jahren nicht gerade glücklich geweſen.
Die Hoffnungen auf eine rein aſiatiſche Machtkonzen
tkration ſind in die Winde geſchlagen. Es iſt kein Ge
heimnis, daß Amanullah einmal der Trumpf geweſen
iſt, auf deſſen Stichwort Kemal Paſcha gerechnet hatte.
Nun, Amanullah hat ſich für den Sommer am Boſporus
eingemietet. Er iſt kaum noch eine intereſſante Perſön
lichkeit naher Vergangenheit, er iſt beſtimmt kein Faktor
mehr. Er hat auch gelehrt, daß mit Aſien in Aſien nicht
Politik zu machen iſt. Daraus hat die Türkei die Kon
ſequenzen gezogen. Wenn ſich dabei die Jntereſſen mit

denen Jtaliens und Rußlands begegnen warum
nicht? Das bevorſtehende Abkommen mit Griechenland
iſt ein Vorſpiel zu der Mächtegruppierung, die im ſtil

deſſen eigentliches Ziel nicht me e R en beiſpielswei ſtlichen,
verkennbar iſt. Man kennt die Balkanintereſſen, die die

len fett langem vorbereitet wurde und die eines Tages
fühlbar werden muß. England wird, ſoweit man auf
türkiſcher oder ruſſiſcher Seite nicht den Fehler begeht,
in irgendeiner Form ſeine Jntereſſen anzutaſten, keine
Neigung zeigen, dieſes Spiel zu ſtören. Jn Paris aber
iſt eine neue Sorge wach geworden. Die europäiſche
Aufmerkſamkeit wird ſich immer mehr auf die italie
niſch-franzöſtiſche Spannung konzentrieren müſſen, die,
wo auch immer man ihr begegnet, ſo offenkundig wird,
daß ſie kaum noch als ungefährlich angeſehen werden
kann. Viele werden ſagen. Was geht's uns an? Den
Völkerbund geht es ſehr viel an, denn er hat ſchließlich
darüber zu wachen, daß europäiſche Mächte nicht doch
eines Tages wieder in einen Krieg hineinſchlittern und
wiſſen nicht wie.

Der Kreis der Notopferpftichtigen e
iſt reichlich weit gezogen.

e Berlin, 3. Juli.
Reichsfinanzminiſter Dietrich hat ſeinen Deckungsvor

ſchlägen eine Begründung angefügt, in welcher der Kreis
der Beitragspflichtigen für die ſogenannte Reichshilfe genau
umſchrieben wird. Es wird hier u. a. gefagt:

Der Begriff Beamte iſt im weiteſten Sinne auszulegen.
Es gehören dazu insbeſondere alle Perſonen, deren Bezüge
ſich nach einer öffenklich-rechtlichen Beſoldungsordnung rich
ken, die durch einen öffentlich rechtlichen Akt in den öffenk

tkungsorgane der Träger der Sozialverſicherung, die Beam
ken von Landwirtſchaftskammern und ſonſtigen Körperſchaf
ken des öffentlichen Rechks, die die Befugnis haben, Steuern
oder regelmäßige Beiträge mit ſteuerähnlichem Charakter
zu erheben.

Die Soldaten der Wehrmacht mußten hier beſonders
aufgeführt werden, da ſie im Gegenſatz zu den Angehörigen
der Schutzpolizei nicht als Beamte gelten. Die Angeſtellten
des Reiches, der Länder, Gemeinden (Gemeindeverbände),
der Reichsbank, der ſonſtigen Körperſchaften des öffentlichen
Rechts, der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ſowie von Unter
nehmungen oder Einrichtungen mit überwiegender Kapital-
beteiligung der vorgenannten Körperſchaften, und zwar
gleichviel, ob ſie der Arbeitsloſenverſicherung unterliegen
oder nicht; auch hier nur inſoweit, als Einnahmen im Sinne
des S 36 Abſ. 1 des Einkommenſteuergeſetzes aus einem ſol
chen Angeſtelltenverhältnis in Frage kommt.

Die Einbeziehung dieſer Perſonen in den Kreis der
Beikragspflichtigen erſchien um deswillen angezeigt,
weil es ſich bei ihnen in der Hauptſache um Angeſtellte
handelt, die den Beamken in ihren Bezügen wirtſchaft
lich gleichſtehen und vielfach nur aus Gründen, die in
der rechtlichen Struktur des Unkernehmens liegen (zum
Beiſpiel ein in der Form einer Aktiengeſellſchaft er
richtetes Waſſer Gas oder Elektrizikätswerk einer Ge
meinde), nicht in ein Beamkenverhältnis überführt wer

den können.
Hinzu kommt, daß dieſe Perſonen für den Fall ihrer Ar
beitsunfähigkeit durch Werkpenſionskaſſen, Renten nach dem
Angeſtelltenverſicherungsgefetz oder Zuſchußpenſionen ge
ſichert ſind und außerdem hinſichtlich ihrer Beſchäftigung
von der Konjunktur der Wirtſchaft nicht in gleichem Um
fange abhängig ſind wie die Angeſtellten in der Privat
wirtſchaft.

Das GSparprogramm der Regierung.
Eine große Zahl von Einzelpoſten.

e Berlin, 3. Juli.
Nachdem vor kurzem den geſetzgebenden Körperſchaften

eine zweite Ergänzug zum Entwurf eines Reichshaushalts
geſetzes für das Rechnungsjahr 1930 vom früheren Reichs
finanzminiſter Moldenhauer vorgelegt iſt, legt der neue
Reichsfinanzminiſter Dietrich Reichsrat und Reichstag nun
m eine „berichtigte“ zweite Ergänzung zum Haushalt

vor.
In dieſer berichtigten Ergänzung werden auch Ermäch-

kigungen für die neuen Einſparungen in Höhe von 100 Mil
lionen geforderk, und zwar heißt es über dieſe Sparmaß-
nahmen: „Bei den Ausgaben des ordenklichen Haushalts
ſind Bekräge in der Geſamkhöhe von 100 Millionen Mark
abzuſetzen, deren Höhe im einzelnen von der Reichsregierung
feſtgeſtellt wird. Die hiernach verbleibenden Ausgabenmittel
kreken für die Haushaltsführung und Rechnungslegung im
Sinne der Reichshaushaltsordnung an die Stelle der im

jede all a

Ccqlqu TReichshaushaltsplan vorgeſehenen Anſätze; ſie ſind dem
Rechnungshof des Deutſchen Reiches mikzuteilen.“

Jn der Begründung wird noch geſagt, daß die Ab
ſtriche, die ſich naturgemäß auf eine große Zahl von Einzel
poſten erſtrecken müſſen, von der Reichsregierung feſtgeſtellt
werden ſollen. Wie verlautet, ſind auch neue Einſparungen
im Wehretat, und zwar in Höhe von mehr als 20 Millionen
Mark, geplant.

Flamen an den Reichskanzler.
Amneſtie und Verſailler Vertrag.

4 Brüſſel, 4. Juli.
Der r Verein „Recht für Alle“, der ſich die

Förderung der Intereſſen der von der belgiſchen Regierung
infolge der Kriegsereigniſſe geſchädigten Flamen zum Ziel
geſetzt hat, hat an den Reichskanzler Dr. Brüning ein Schrei
ben gerichtet, in dem es u. a. heißt:

In den Waffenſtillſtandsverkrag vom 11. November 1918
wurde eine Beſtimmung hineingenommen, daß in den ge
räumtken Gebieten niemand wegen der Teilnahme an Kriegs
maßnahmen, die vor der Ankerzeichnung des Waffenſtill
ſtandsverkrages vorgekommen ſind, verfolgt werden dürfe.
Dieſe Amneſtieklauſel wurde auch in den Verſailler Vertrag
aufgenommen. In Belgien begann ſchon am 12. November
1918 eine Ankerdrückung der Flamen, wie ſie in der Ge
ſchichte wohl kaum vorgekommen iſt. Die Amneſtie iſt bis
jetzt noch nicht erlaſſen worden. Dagegen haben Belgien und
Frankreich vom Deutſchen Reich die Amneſtierung derjeni
gen deukſchen Staaksangehörigen gefordert und auch durch
S die im Rheinland und im Ruhrgebiet den fremden

eſc u X. x h J
auf die genaue Ausführun

nalen Geſetzes achten „Sie können uns helfen

Nationalſozialiſtiſche Kundgebung
39 Verhaftungen im Sporkpalaſt

e Berlin, 3. Juli.
Die Rationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, Gau

Berlin, veranſtaltete im Sportpalaſt eine „Kundgebung ge
gen die neueſten Unterdrückungsmethoden der nationalen
Oppoſition Die Redner des Abends waren das Mitglied
des Sächſiſchen Landtags Werner Studentkowſki ſowie die
Reichstagsab geordneten Wagner Bochum, Hauptmann
Göring und Dr. Goebbels, die über das Thema „Verbot ſtatt
Brot“ ſprachen.
Bereits in der ſechſten Nachmittagsſtunde belebte ſich

die Potsdamer Straße vor dem Sportpalaſt. Aus allen
Teilen GroßBerlins zogen die Nationalſozialiſten in weißen
Hemden die braunen ſind verboten in Scharen zu
dem Verſammlungsort. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot rollte
auf Kraftwagen herum, um für die reibungsloſe Abwicklung
des Verkehrs zu ſorgen und eventuelle Ausſchreitungen im
Keime zu erſticken.

15 000 Perſonen mögen der Verſammlung beigewohnt
haben denn jeder Platz war beſetzt. Als Dr. Goebbels den
Saal gegen 8.30 Uhr betrat, wurde er mit Heilrufen empfan
gen. Ebenſo ſtürmiſch wurden die Fahnenabordnungen
empfangen Die einzelnen Reden, die ſich mit dem Kabinett
Brüning und deſſen Miniſtern befaßten, wurden mit ſtür
miſchem Beifall aufgenommen.

Kärſche leiteten den Abend ein und umrahmten die
einzelnen Reden. Bereits vor Beginn der Verſammlung
wurden mehrere Nationalſozialiſten, die trotz des Verbotes
braune Hemden trugen, feſtgenommen und zur Feſtſtellung
ihrer Perſönlichkeit zum nächſten Polizeirevier gebracht.
Vor und während der Kundgebung der Nationalſozialiſten
im Sportpalaſt ſind bis 11 Uhr nachts insgeſamt 31 männ-
liche und 8 weibliche Perſonen wegen Tragens verbotener
Uniformſtücke und Abzeichen feſtgenommen und dem nächſten
Polizeirevier zugeführt worden. Von dieſen Siſtierten ſind
11 männnliche und 7 weibliche der Abteilung J A des Po
lizeipräſidiums übergeben worden.

Wer muß Ledigenſteuer zahlen?
Die Beſtimmungen des Enkwurfs.

o Berlin, 3. Juli.
In der Oeffentlichkeit beſteht noch Unklarheit, wer zur

Ledigenſteuer herangezogen wird. In der Begründung, die
jetzt dem Reichsrat vorliegt, heißt es u. g.

Was den Kreis der Betroffenen anlangt, ſo entſtand die
Frage, ob abgabepflichtig nur ſein ſollten diejenigen Ein
kommenbezieher, die noch nie verheiratet waren, oder ob
auch kinderlos Geſchiedene und Verwitwete einbezogen wer
den ſollen. Techniſch wäre es am einfachſten geweſen, wenn
den nen alle die Perſonen unterworfen würden, de
nen Familienermäßigungen ſei es für die Ehefrau und
Kinder, ſei es für ſonſtige Angehörige nicht zuſtehen.
Dann würden den Zuſchlägen nicht unterliegen alle verheira
teten Perſonen. gleichviel ob ſie Kinder haben oder nicht,
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und ferner die Geſchiedenen und Vertwwitweten, wenn e
Kinder und Angehörige zu unterhalten haben und dafür

amilienermäßigungen zugeſtanden bekommen haben; end
ich nicht uneheliche Mütter, wenn ſie für die Kinder Fami

lienermäßigungen bekommen haben. Pflichtig würden da
n dann ſein alle Ledigen (mit Ausnahme der unehe
ichen Mütter, denen Familienermäßigüngen zugebilligt ſind)
und Perſonen mit Kindern über 21 Jahre, denen keine Fa
milienermäßigungen zuſtehen. Zu den letzteren würden bei
ſpielsweiſe auch Witwen mit Söhnen oder Töchtern über
21 Jahre gehören, für die ſie noch zum Teil zu ſorgen haben,

derentwegen aber e de im Sinne desſehen nicht zugebilligt ſind. Auch dieſeſteuerpflichtig zu machen, erſchien nicht angängig.

Der Enkwurf ſieht daher vor, daß den Zuſchlägen nur
diejenigen Perſonen unkerliegen, die bisher noch nicht ver
heiratet waren, die alſo ledig im eigentlichen Sinne des

Waorkes ſind. Mit Rückſicht auf uneheliche Kinder, Adopliv-
und Pflegekinder ſollen jedoch unverheirakeke Perſonen, de
nen Kinderermäßigungen nach S 52, S 56 Abſ. 2, S 70 des
Einkommenſteuergeſetzes zuſtehen, von dem Zuſchlag befreil
ſein.

Verſorgung und Ruhegehälter.
Die hohen Bezüge der Kommungalbeamten.

es Berlin, 4. Juli.
Die Beratung des Haushalks für Verſorgung und Rühe

gehälter wird fortgeſetzt.
Abgeordneter von Troilo dnatl.) beſtreitet, daß in

den wenigſten Fällen der Neuanmeldung von Kriegsbeſchä
digtenrenken ein Zuſammenhang zwiſchen der Jnvalidität
und der Kriegsteilnahme feſtzuſtellen ſei. Der Penſionskür-
zungsantrag der Sozialdemokraten ſei verfaſſungswidrig
und wolle eine ungerechtfertigte Sonderbeſteuerung der
Penſionäre ſchaffen. Abgeordneter Lucke (Wirtſch. P.) iſt
der Auffaſſung, daß die Sparſamkeitsaktion auch vor den
hohen Beträgen für die Kriegsverſorgung nicht Halt machen
dürfe. Abgeördneter Brüninghaus (D. Vp.) ſtimmt der
Novelle zum Verſorgungsgeſetz zu. Es ſei ein Unmöglicher
Zuſtand, wenn zwölf Jahre nach dem Kriege noch 330 000
geite Anträge auf Kriegsbeſchäbigtenrenten kommen. Die
Regierung ſollte einmal eine Ueberſicht über die Penſionen
oorlegen, die von Ländern und Gemeinden an die Ange
hörigen jener neuen Beamtenſchicht gezahlt werden, die ſich
erſt in der Nachkriegszeit gebildet hat. Es gebe viele Ober
bürgermeiſter, deren Bezüge die der Reichsminiſter weil
überſteigen Abgeordneter Sparrer (Dem.) lehnt die
Schaffung eines beſonderen Kriegsgeſchädigtenminiſterium
ab. Die Kriegsopfer ſeien beim Arbeitsminiſterium am be
ſten aufgehoben.

Abgeordneter Lo i bl (Bayer. Vp.) hält die Schaffung
eines neuen Miniſteriums für Verſorgung und Ruhegehälter
nicht für notwendig. Abgeordneter Eiſenberger (Bayer
Bauernbund) erklärt, ſeine Freunde wollten die Verſorgung
der Kriegsbeſchädigten keineswegs ſchmälern. In der jetzt
gen Notzeit müſſe das Geld aber auch da genommen wer
den, wo es bisher zu reichlich gegeben worden ſei, nämlich
bei den hohen Penſionen. Abgeordneter Dr. Beſt (Volks
cechtspartei) lehnt ein e ab, weil ee
nen Eingriff in die verfaſſungsmä

wohlerworbenen Rechte der Beamten bedeuten würde.
Damit ſchließt die Ausſprache. Der Haushalt wird ge

nehmigk.

Der ſozialdemokratiſche Penſionskürzungsantrag geht an
den Ausſchuß.

Der Haushalt der Reichsſchuld wird angenommen.
Die Novellen zum Bankgeſetz und zum Geſetz über die

Liquidierung des Umlaufs an Rentenbankſcheinen werder
dem Haushaltsausſchuß überwieſen.

Die Satzungsänderung des Ständigen Jnternationaler
Gerichtshofes wird in drikter Beratung angenommen.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag 3 Uhr: Kleine Vor
lagen; zweite Beratung des Geſetzentwurfs über den Reichs
wirtſchaftsrat.

Jagd auf Separatiſten.
Wohnungsſtürmer auch in Mainz

4 Mainz, 3. Juli.
Verſchiedene Trupps in Stärke von ekwa 100 bis 150

Mann ziehen durch die einzelnen Stadtteile von Mainz und
machen Jagd auf Seyagratiſten. Trotz des ſoforligen Ein
fetzens von Polizei gelang es ihnen, die Wohnungen ein
zelner Separatiſtenführer, die in der Seyaratiſtenzeit eine
beſonders große Rolle geſpielt haben, zu erreichen und teil
weiſe zu zerſtkören.

Die Separatiſten ſelbſt konnten nicht erreicht werden,
da ſie zum Teil die Stadt verlaſſen haben, zum Teil aber
von der Polizei vorher in Schutzhaft genommen worden
waren. Die Verfolgungen dauern noch au. Die Polizei iſt
noch nicht Herr der Lage.

Weitere Gewalttaten.
Die Gewalttaten gegen die Separatiſten ſcheinen noch

kein Ende gefunden zu haben. Es wurden wieder Verſuche
gemacht, in die Häuſer, in denen Separatiſten wohnen, ein
zudringen. Der Polizei gelang es aber überall, rechtgeitig
vorzubeugen.
Es hat ſich übrigens bei dieſer Gelegenheit gezeigt, daß

die durch das Verſailler Diktat vorgeſehene Beſchränkung der
Polizeikräfte innerhalb der neutralen Jone von verhängnis
vollem en ſein kann. Mainz, eine Stadt von 150 000
Einwohnern, at ſo wenig Polizei, daß bei ſolchen Anläſſen
Verſtärkungen aus Friedberg und Butzbach herbeigeholt wer
den müſſen und ehe dieſe einkreffen, kann untkerdeſſen der
größte Schaden geſchehen

Ein Aufruf der Stadtverwaltung mahnt zur Ruhe,
ebenſo hat der heſſiſche Miniſter des Jnnern an die heſſiſche
Bevölkerung einen Aufruf gerichtet, in dem er ſchärfſtes
Vorgehen der Polizei unter dem Hinweis ankündigt,

daß die Separatiſten durch das Urteil der Mitbürger be
reits beſtraft genug ſeien.

Der Mainzer Polizeibericht weiſt darauf hin, daß nach den
bisherigen Ermittlungen anſcheinend die Ausſchreitungen
von Leuten begangen wurden, die von auswärts zugereiſt
waren. Die Gewalkätigkeiten hätten ſich übrigens auch gegen
Bürger gerichtet, die der ſeparatiſtiſchen Bewegung fern ge
ſtanden hätten.

Die feindlichen Brüder.
Spalkung der Nationalſozialiſten.

o Berlin, 4. Juli.
Die Spalkung der Nationalſozialiſten, die ſich bereits

ſeit Wochen in einer immer ſchärferen Polemik der beiden
Flügelgruppen gegeneinander ankündigte, iſt nunmehr voll
zogen. Die Gruppe Straſſer hat ſich von der Gruppe Hitler
ekrennt. Das Organ der Gruppe Straſſer, der Nationale
6zialiſt“, veröffentlicht einen Aufruf zur Gründung einer

eigenen Partei der revolukionären Nationalſozialiſten.
Auf der Gegenſeite wird behauptet, daß die Gruppe

Straſſer, zu deren führenden Perſönlichkeiten auch Major
g. D. Buchrucker gehört, mit ihrer Abſchwenkung nur dem
ihr drohenden Ausſchluß zuvorgekommen ſei. Hitler undGoebbels ſeien bereits neſhioſen geweſen, mit der ſozia
liſtiſchen Richtung der Straſſer Gruppe zu brechen. Die
Kräfteverteilung iſt einſtweilen dadurch gekennzeichnet, daß
die Brüder Straſſer den größeren Teil der nationalſoziali
n Preſſe unter ihrer Kontrolle haben, während zwei
ellos hinter Goebbels und Hitler zurzeit noch die größere
Maſſe der Parteianhänger ſteht.

Beamte und radikale Parteien.
Staatsminiſterium unkerſagt Beamten die Befeiligung,

o Berlin, 4. Juli.
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat in ſeiner letzten

Sitzung den folgenden Beſchluß gefaßt, der nunmehr den
nachgeordneten Behörden aller Zweige der Staatsverwal-
tung und den Gemeindebehörden zugeht:

„Nach der Entwicklung, die die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei und die Kommuniſtiſche Partei

eutſchlands genommen haben, ſind beide Parteien als Orig gewährleiſteten henen wehen
deren Ziel der gewaltſame Umſturz der beſtehenden

Staatsordnung ift.
Ein Beamter, der an einer ſolchen Organiſation teilnimmt,
ſich für ſie betätigt, oder ſie ſonſt unterſtützt, verletzt dadurch
die aus ſeinem Beamtenverhältnis ſich ergebende beſondere
Treueverpflichtung gegenüber dem Staate und macht ſich
eines Dienſtvergehens ſchuldig.

Allen Beamken iſt demnach die Teilnahme an dieſen
Organiſakionen, die Bekäligung für ſie, oder ihre ſon

ſtige Unkerſtützung verboken.
Das Staatsminiſterium bringt dieſe Auffaſſung der

Beamtenſchaft hiermit beſonders zur Kenntnis und weiſt ſie
darauf hin,

daß künftig gegen jeden unmittelbaren oder mikkelbaren
Staaksbeamken, der dem zuwiderhandelt, diſziplingriſch

eingeſchrikken wird.
Das Staatsminiſterium ordnet gleichzeitig an, daß die

nnachgeordneten Behörden über jeden Fall der Zuwider
handlung dem zuſtändigen Fachminiſter zu berichten haben.

Die Sitzung des Reichskabinetts.
100 Millionen zur Belebung des Baumarkks.

o Berlin, 4. Juli.
Auf der Tagesordnung der Kabinettsſitzung ſtand eine

Anzahl Geſetze, welche der Durchführung des Arbeitsbeſchaf
fungsprogramms der Reichsregierung dienen ſollen. So
verabſchiedete das Kabinett u. a. den Entwurf eines Geſetzes
über Maßnahmen zur Verbilligung des mit öffentlichen
Mitteln geförderten Kleinwohnungsbaues, ferner den Ent
wurf eines Geſetzes über die Bereitſtellung von Kredit zur
Förderung des Kleinwohnungsbaues und des Straßenbaues
(Baukreditgeſetz 1930)

Außerdem wurde der Reichsarbeiksminiſter zur vor
griffsweiſen Jn anſpruchnahme von 100 Millionen
Reichsmark ermächtigt, welche im außerordentlichen
Haushalt ſeines Etats zur Belebung des Baumarktes

in Anſatz gebracht werden.
Das Reichskabinett wird ſeine Beratung über das Arbeits
beſchaffungsprogramm und die Preisſenkungsfrage in der
nächſten Woche fortſetzen. Des weiteren beſchäftigte es
mit der erſten Leſung des Entwurfs eines Standar
rungsgeſetzes (Handelsklaſſengeſetz). Ferner verabſchiedete
es den Entwurf einer Verordnung über den von
Spiritus zu Treibſtoffzwecker

Tirard iſt zufrieden.
Vorbildliche Korrektheit der Rheinländer.

9 Paris, 3. Juli.
Der nach Paris zurückgekehrte e der Jnteralli

ierten Rheinland kommiſſion Tirard äußerte ſich Preſſever
tretern gegenüber über die näheren Begleitumſtände beim
Abzug der franzöſiſchen Truppen,

wobei er der vorbildlichen Korrektheit der rheiniſchen
Bevölkerung volle Anerkennung zollte.

Es ſei ungerecht, von Zwiſchenfällen zu ſprechen, denn um
gerecht zu ſein, müſſe man die legitime Freude berückſich
tigen, die das deutſche Volk darin verſpüre, eine fremde
Beſatzung ſich entfernen zu ſehen. Es wäre vielleicht wün
ſchenswert geweſen, wenn die deutſchen Behörden die Aus
ſchmückung der Straßen und der öffentlichen Gebäude um
einige Stunden hinausgeſchoben hätten. (7) Doch hätten ſich
in keinem Augenblick feindliche Ausfälle gegen die Armee
gezeigt. Die geſamte Räumung habe ſich in Ruhe und
Würde vollzogen. Auf die Hinweiſe, daß die deutſche Preſſe
und auch gewiſſe Reden amtlicher deutſcher Perſönlichkeiten
weit davon entfernt ſeien, Frankreich ſympathiſch gegen
überzuſtehen, antwortete Tirard, daß er ſelbſt hiervon über
raſcht ſei. Die Korrektheit der franzöſiſchen Soldaten und Of
fiziere ſei jedoch von den amtlichen deutſchen Behörden an
erkannt worden. Er habe außerdem zahlreiche Briefe von
Bürgermeiſtern und Grundbeſitzern erhalten, in denen im
mer wieder dem Takt der franzöſiſchen Truppen volle An
erkennung gezollt wurde.

Tirard gab ſodann der Hoffnung Ausdruck, daß der
Rhein in Zukunft nicht mehr als Graben zwiſchen zwei
Völkern beſtehe, die dazu beſtimmt ſeien, ſich gegen
ſeitig zu achten und zu verſtehen. Die franzöſiſch-deuk
ſchen Beziehungen hingen in Zukunft von den Führern

der deukſchen Politik ab.

Herr Tirard hätte wohl daran getan, bei ſeinem Schluß-
ſatz über die zukünftigen deutſch-franzöſiſchen Beziehungen
den Einfluß der Pariſer Chauviniſten einſchließlich der poli
tiſterenden Generale tadelnd zu erwähnen. Ein Blick in die
nationaliſtiſche Preſſe der letzten Tage würde ihm die nöti
gen Direktiven ſchon gegeben haben.

Deckungsvorlagen und Ergänzungshaushalt im

Berlin, 4. Juli.
Die mehrtägigen Beratungen des Reichsrats über die

Teckungsoorlagen und den damit zuſammenhängenden Er
gönzungshaushalt wurden geſtern zu Ende geführt. Nachdem
am Vormittag in den Ausſchüſſen die zweite Paſ ſtatt
gefunden hatte, fand am Nachmittag unter dem Vorſitz des
Stellvertreters des Reichskanzlers und Reichsminiſters der
Finanzen Dietrich die Vollſitzung des Reichsrats ſtatt.

Den Vorlagen der Reichsregierung wurde n.it überwäl
tigender Mehrheit die Juſtimmung erkeilt, und zwar der

Hauptkabſtimmung mit 56 gegen 9 Stimmen bei einer Stimm
enkhalkung.

Entſprechend der Zuſage der Reichsregierung hat Reichs
kanzler Dr. Brüning die Fraktionsführer der Regie
rungsparteien für heute nachmittag eingeladen, um mit
ihnen an Hand der Beſchlüſſe des Reichsrats die Deckungs
vorlagen und den Ergänzungshaushalt zu erörtern Die erſte
Leſung dieſer Vorlagen im Plenum des Reichstags iſt be
reits für kommenden Montag vorgeſehen.

Das Zentrum hinter Vrüning
Berlin, 4. Juli.

Die See e des Reichstags trat geſtern abend
zu einer Sitzung zuſammen, in der Reichskanzler Dr. Br ü
in g die Notwendigkeit der Deckungsvorlagen begründete
mit beſonderem Hinweis auf die Rückwirkungen, die die all
gemeine Wirtſchaftslage auf die finanzielle Lage des Reichs
gusübe. Der Reichskanzler unkerſtrich in dieſem Zuſammen
hang noch einmal, daß die nächſten Wochen von “chickſalhaf
ter Bedeutung ſein würden. Unter allgemeiner e
verſicherte der Vorſitzende der Fraktion, der Abgeordnete
Eſſer, den Reichskanzler des unbedingten Vertrauens der
Zentrumsfraktion des Reichstags.

2

Auf je 3 Eimer Waſſer kommt 1 Paket. Löſen
Sie Perſil allein und kalt auf! Kochen Sie
die Wäſche nur einmal eine Viertelſtunde,
und ſpülen Sie erſt warm, dann kalt!
Wenn Sie einmal ſo waſchen, werden Sie es
nie mehr anders machen. Der gute Erfolg
überzeugt Sie.

Kennen Gie ſchon das jüngſte Erzeugnis der Perſilwerke: Henkel's Aufwaſch, Spül- und Reinigungsmittel?
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 4. Juli 1930

Beginn der großen Ferien. Der große Augenblick
für Tauſende und Abertauſende von Schulkindern iſt ge
kommen: die großen Ferien fangen an. Unſere Schulen
werden ihre Pforten für einen ganzen Monat geſchloſſen
halten. Große Ferien ſind eine frohe Zeit. Das weiß
jeder aus eigener Erfahrung. Es gibt kein ſchöneres Ge
fühl, als einmal völlig unabhängig zu ſein und gar keine
Pflichten zu haben, ſich ſeinen Tag ſo einteilen zu können,
wie es der Augenblick mit ſich bringt, und niemanden
fragen zu müſſen, ob es ſo auch das Richtige ſei. Wenn
dazu noch ſchönes Sommerwetter kommt, das zum Baden
und Wandern geeignet iſt, dann ſind eigentlich alle Vor
ausſetzungen erfüllt, die ſich für einen guten Ausgang der
großen Ferien überhaupt nur denken laſſen. Nicht jeder
kann es ſich leiſten, eine große Reiſe zu machen Es fehlt
einfach an dem nötigen Reiſegeld. Aber Ferienreiſen ſind
ja nicht die einzige Möglichkeit, Erholung zu ſuchen und
zu finden Oft genügt ſchon das völlige Ausſpannen, um
neue Kräfte zu ſammeln und ſich auf die Arbeit des
Herbſtes und Winters vorzubereiten. Auf dem Lande
ſtehen jetzt Wochen ſchwerer Arbeit bevor. Die Getreide
ernte will eingebracht ſein und beanſprucht dazu die Kräfte
von Jung und Alt. Aber auch Erntearbeit kann Erholung
bringen. Man ſteht es den gebräunten Geſichtern unſerer
Landbevölkerung an, daß der Sommer auch für ſie neue
Kraft und neue Geſundheit bedeutet.

Die Sommerferien ſind vom Landrat wie folgt feſt
geſetzt worden:

für Kemberg vom 19. 7
Gadisz 18. 7.

„Gnieſt 7.Hommlo 19. 7.
Rotta 7.Bergwiß 12. 7.

Die Aenderung der Umſatzſteuer. 1. Die Erhöhung
der allgemeinen Umſatzſteuer. Der Steuerſatz der allge
meinen Umſatzſteuer iſt mit Wirkung vom 1. April 1930
von 0,75 Prozent auf 0,85 Prozent erhöht worden. Dieſe
Erhöhung tritt bei der Zahlung vom 10. Juli 1930 zum
erſten Male in Erſcheinung.

Zu dem am 3. Juli ſtattgefundenen Schweinemarkt
waren 167 Ferkel und 6 Läufer aufgetrieben. Die Durch
ſchnittspreiſe betrugen für 4 Wochen alte Ferkel 20 RM.,
Für 6 Wochen alte 26 RM und für 8 Wochen alte Ferkel
30 RM. Läufer wurden mit 60 RM. bezahlt.

Am Dienstag, den 8. Juli d. Js. nachmittags 2 Uhr
hält Dr. Ruſt, Pſychiator der Landesheilanſtalt Altſcherbitz
eine Sprechſtunde für Nerven und Gemütskranke im Kreis
wohlfahrtsamt Wittenberg, Villa Chriſtiania ab. Die
Sprechſtunde iſt für die Bewohner des Landkreiſes Witten
berg beſtimmt. Die Beratung erfolgt koſtenlos; eine Be
handlung findet nicht ſtatt. Die Beratungsſtunde iſt in
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Der Hauptſache für ſolche Perſonen beſtimmt, die tatſächlich
nerven und gemütskrank ſind und nicht für ſolche, die nur

an nervöſen Beſchwerden leiden.
Am Sonntag, den 6. Juli, feiern die Gemeinden

des Schulbezirks Rotta in Rotta ein Schulkinderfeſt. Mit

Spiel und Tanz werder ſich die Kinder unter Leitung der
Lehrer nachmittags beſchäftigen; aber auch die Gabentafel
iſt reichlich. Wir wünſchen dem Feſte einen recht guten
Verlauf und auch einen guten Beſuch des Feſtes durch die
Eltern der Kinder und den Freunden der Schule.

Morgen, Sonnabend, findet das Gaſtſpiel der Liliputauer-
Geſellſchaft A. Scheuer jun., Hamburg, (20 Perſonen) ſtatt.
Wir leſen über die Geſellſchaft: Hannov. Zeitungen ſchreiben da-
rüber: Waren Sie bei den Liliputanern? Nein Dann haben
Sie ſich geſtern deſtimmt um ein paar unwiederbringliche Stunden
lebensnotwendiger Erheiterung betrogen. Wir haben uns jeden
falls ſehr gut unterhalten, ja köſtlich amüſiert bei den Darbietungen
der zwanzig kleinen Künſtler des Liliputaner- Theaters Scheuerſcher
Direktion (Hamburg) im Central Theater. Schon das vriginell
koſtümierte ſchneidige Liliput Orcheſter mit ſeinen funkelnden, blitz
enden Fanfaren Jnſtrumenten vermittelte eine aufnahmebereite
Stimmung, die nicht nur für das außerordentlich reichhaltige
Programm vorhielt, ſondern ſich von Nummer zu Nummer ſteigerte.
Die „Revue der Zwerge“ hat uns den grauen Alltag um ein paar
heitere Stunden erträglicher gemacht. Da war auch keine Darbie-
tung, die enttäuſcht hätte; und dafür erwies ſich das Publikum
denn auch dankbar: teils ſtürmiſcher Applaus bei offener Szene
und knatternde Lachſalven erfüllten den Saal von Anfang bis
zum Ende Sie haben ſich uns wieder einmal ins Herz geſpielt,
die kleinen Leut(pen, die uns ja längſt gute Bekannte geworden
ſind. Wer irgend kann, ſollte die heutige Abſchiedsvorſtellung der
Künſtler, die auch bei unſerer Jugend durch die Märchenaufführung
einen „Stein im Brett“ gewannen, nicht verſäumen. Nach
mittags 4.30 Uhr wird das große Märchenſchanſpiel „Schneewittchen
und die 7 Zwerge“, dargeſtellt vog wirklichen Zwergen, in 4 Akten
(8 Bildern) aufgeführt. Wollen Sie die Augen Jhres Kindes
ſtrahlen ſehen? Dann ſchicken Sie es in das Märchen! Die
prachtvollen Koſtüme ſowie die Dekorationen, von denen die der
Zwergenhütte mit den niedlichen ſieben Birkenbettchen, den zier
lichen Stühlen und Tiſchen ganz beſondere Beachtung verdienen
gaben der Aufführung ein farbenprächtiges, natürliches Bild.
Märchenaufführungen in einem Rahmen wie ihn dieſe Vorſtellung
bot, geben dem Kinde die rechte Jlluſion und bleiben im Gedächtnis
der kleinen Seele lange haften. (Siehe Anzeige.) Die Direktion
weiſt ganz beſonders darauf hin, daß dieſe Liliputanergeſellſchaft
zum erſten Male nach Kemberg kommt. Die Leiſtungen dieſer
Liliputaner ſind nicht zu vergleichen mit Unternehmungen, welche
mit minderwertigem Programm bis dato nach Kemberg kamen.
Dieſe Liliputanergeſellſchaft war mit dem größten Erfolg in den
größten Theatern Eurvpas und Amerikas verpflichtet, bringt ein
erſtklaſſiges Familienprogram, das von Liliputanern noch nicht
gezeigt wurde. Die Leiſtungen ſind erſtklaſſig und in jeder Groß
ſtadt mit dem größten Erfolg aufgeführt und können wir den Be
ſuchern die Garantie geben, ſofern jemand mit den Darbietungen
nicht zufrieden ſein ſollte, daß wir anſtandslos das Eintrittsgeld
zurückzubezahlen. Die kleinen Künſtler geben ihr beſtes und ein
jeder Beſucher wird gerade in der wirtſchaftlich ſchweren Zeit
doppelten Genuß und Freude nötig haben, ſofern er ſich nur einen
Tag der Muſe gönnt und eine künſtleriſch wertvolle und heitere
Vorſtellung beſucht. Die Liliputaner werden ihr beſtes hergeben
und hoffen auf einen guten Erfolg. Alſo Sonnabend, auf zu
den Liliputanern, es wird niemand bereuen!

Bad Schmiedeberg. Geſtern abend gegen 5 Uhr ge
riet das dem Landwirt Gemeindevorſteher Pötzſch Klein
korgau gehörige Kornfeld in Brand, wahrſcheinlich durch
am Feldrain mit Streichhölzern ſpielende Kinder, die dann
beim Uebergreifen des Feuers auf das trockene Roggen
ſtroh davonliefen. Glücklicherweiſe hatte das Feuer Gegen
wind, wodurch es ſich nur langſam ausbreiten konnte, und
die auf dem Felde arbeitenden Anlieger wurden bald auf
die vom Kornfeld abziehenden dicken Rauchſchwaden auf
merkſam gemacht. Durch ſchnelle Hilfe der hinzueilenden
Perſonen konnte man bald des Feuers Herr werden.
Allerdings einem den Feuer günſtig ſtehenden Winde hätte
leicht der ganze Plan vollkommen vernichtet werden können;

ſo wurde etwa der vierte Teil (drei Morgen) vom Feuer
weggeſengt.

Prieſitz, 30. Juni. Ein gemeiner Roheits und Rache
akt wurde in der Nacht zum Freitag in dem Kuhſtall des
Gaſtwirtes Paul Horn verübt. Ein Rohling ſchnitt der
beſten und teuerſten Küh, die der Beſitzer erſt vor kurzem
im Vogtlande erworben hat, eine Zitze vom Euter ab und
brachte dem unſchuldigen Tiere außerdem zwei tiefe Schnitt
wunden im Euter bei. Von dem gemeinen Tierquäler
fehlt bisher jede Spur.

Halle. J. der Nähe der Halberſtädter Eiſenbahn konnte
die Por rei eine Diebeshöhle ausnehme.t, in der ſich eine
vierköpfige Einbrecherbande häuslich eingerichtet hatte. Die
Verbrech er wurden im Schlaf überraſcht und leiſteten
keinen Wi dorſt and. Die Bande hatte in der Umgebung
von e und in Halle ſelbſt zahlreiche Ein rüche verübt.

n C lIme kam es zu einer Schießerei zwiſchenPolizeibeamten und s die in die dortige a
wirtſchaft eingedrungen waren. Sämtliche Schüſſe gingen
fehl. Jn der Dunkelheit konnten die Verbrecher entkommen.

Halle. Vom eigenen Hund ſchwer verletzt.
Jn Bruckdorf bei Halle wurde die Ehefrau des Arbeiter
Engelhardt, als ſie ihren Hofhund einſperren wollte,
von dieſem angegriffen und durch Biſſe in die Wade ſchwer
verletzt. Den zu Hilfe eilenden Herrn überfielſder Hund eben
falls, warf ihn zu Boden und zerfleiſchte ihm den Arm. Die
Beſtie mußte erſchoſſen werden.

Wiedersdorf. Von Einbrecher beſchoſſen.,
Auf der Fahrt nach Schkeuditz wurde ein Gemüſehändler
aus Klepzig von etwa fünf Männern, die ſich im Weizen
feld verborgen hielten, beſchoſſen. Der Händler flüchtete ins
Dorf und alarmierte die Bewohner. Es ſtellte ſich heraus,
daß es ſich um eine Diebesbande handelte die vorher einen
Einbruch im Gaſthaus Barth verübt und einen großen Po
ſten Wurſt, Spirituoſen und Zigaretten geraubt hatte.

Delitzſch. en der Wanderfahrt getötet. Jn
der Nähe des Dorfes Brodenaundorf auf der Chauſſee
Delitzſch Leipzig überfuhr ein Laſtkraftwagen mit Anhänger
den 15 Jahre alten Schüler Nick el aus Berlin, der mit drei
Schülkameraden eine Radfahrt nach L zig unternahm.
Nickel ſtarb an den ſchweren Verletzungen kurz nach ſeit
ner Einliefer nung ins Krankenhaus.

Hirſchberg (Saale). Auf der Straße r
bareuth wurde der 35 Jahre alte Chemiker Sam t von
einem hinter ihm herkommenden Radfahrer angefahren, zu
Boden geſchlagen und der Barſchaft in Höhe von etwa 300
RM beraubt. Samt wurde ſpäter von einem Autler aus
Plauen bewußtlos aufgefunden und nach Hirſchberg gebracht.
wo er noch krank darniederliegt. Dem Täter iſt man auf der
Spur.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 6. Juli (3. nach Trinitatis).

Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion.
Kemberg.

Vorm 9 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer Aßmus.
Gommlo.

Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt Lehrer Winter.

Notta. e

e

Vorm. 9 Ühr Einführung des Pfarrers Laſſon durch den
Superintendenten Propſt Bertram.

Gaditz.

Nachm. 2 Uhr in der Schule Gottesdienſt Pfarrer Aßmus.

Nutzholzverkaufder Oberförſterei Tornau bei Düben am 31. Juli 1930 Alter Verſteigerung

10 Ahr im „Heidekrug“ in Tornau
Scehwemsal, Sammelh. Hauptn. Kie: 86 Stck. Grubenlangh. Abends 8 Uhr, verſteigern wir im

S 29 fm, 84 Stck. Langh. und Abſchn. 2a 3b 59 fm;
23Ab, 23Ba, 57b, 58b, Grubenſteinpel: 68 fm Klo, 128 fm Knü

Rauchhaus, Jag. 33b, 65b, 67b, Grubenſtempel: 175 fm Knü,
Lutherstein, Jag. 68b, 73b, 86e, 114a und Sammelh. Vorn. mit der darauf ſtehenden Ernte

Kie: 196 Stck. Grubenlangh 59 fm, 270 Stck. Langh.
2a-4b 189 fm; Grubenſtempel: 334 fm Knü.

Grenzhaus, Sammelh. Vorn. Ei: 4 Stck. Kl. 2——4 2 fm, gegeben.
Kie: 1081 Stck. Grubenlangh. 353 fm, 1137 Stck. Langh. u. Abſchn.
2a-6 957 fm; Grubenſtempel: 5 fm Klo, 20 fm Knü.

Tornau-Norck, Jag. 48c, 87b, 103Bc, d. 121c, e, 1220 u.
Sammelh. Vorn. Kie: 673 Stck. Grubenlangh. 250 fm,
Langh. u. Abſchn. 2a--4b 1298 fm, 3 Stangen I. u. III. Kl., Fi:23 Stck. Stangen II. u. III. Grubenſtempel: 174 m Klo, 102 fm Knü. Aler und Wie en

Für Schwemſal und Lutherſtein haben
Die Grubenſtempel ſind wie

folgt ausgehalten: Klo 2,5 lang 16720 em 3. und 2 m lang 14/16 cm
Z., Knü 2 m lang 10/14 cm 3 und 2,2 m lang 7/10 em Z. Auf
maßliſten bei Beſtellung bis zum 12. Juli, Verſand am 19.

Berichtigung vorbehalten.
die Aufmaßliſten vom 12. 6. Guültigkeit.

Dienstag, den 8. Juli,
Natskeller unſere in der Unter
förſte gelegenen

Ackerpläne
Jag. 15a,

u. Abſchn. öffentlich meiſtbietend. Die Bedin-
gungen werden im Termin bekannt

Fie Julius Wüſtinger ſchen Erben

Beabſichtige meine in den Grummet-
wieſen, Spitzengarten und Schmie
deberger Straße gelegenen1507 Stck.

Er iſt billiger in
der Anſchaffung als
die alten Lehmback
öfen und hat un
begrenzte Haltbar

Backen Sie Ihr Brot und Kuchen selbst mit unſerm

gemauerten Haus-Sparbackofen!

2——3 Bund Reiſig
d Verbrauch Saube

res Backen und kein
Aufbrennen d. Back

5

SS7 WW
D W S ware zufolge der

keit. eigenartigenChamotteplatten

Große Platzerſparnis, kann überall aufgeſtellt werden!
Erkundigen Sie ſich über die Leiſtungen unſerer Original-, Lieſe“

Backöfen, alle ſind ſehr zufrieden!
Heinrich Trikſchler, Ofen und Chamottewerke, Aſchaffenhurg

Hauptvertrieb und Lager für die Kreiſe Bitterfeld u. Wittenberg
Karl Veltſens, Mescheide b. Gräfenhainichen

Grundſtücke

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 10, Juli, vorm. 11.30 Uhr,

Verpachtung der sanertirſchennutzung
an den Kreisſtraßen Dorna Merkwitz und Kemberg-- Trebitz im Gaſt
hof von Kolbe in Merkwitz ſtatt. Bedingungen werden im Termin
bekanntgegeben.

Radis, den 3 Juli 1930.

Zur

empfiehlt ſich

Malermeiſter

Kemberg, Kreuzstrasse 7

Buchholsz, Straßenmeiſter.

g960666990696866006600608

Augfüührung fancnn. Malerarbeiten

Friedrich Eberhardt

Juli. verpachten. Reflektanten wollen ſich mbermelden Rob. Höhne, Töpferſtr. kg Anoeger t

findet die Der billige CilenburgerDanksagung-
IsChias-. Gicht- und
henmatismuskranken

teile ich gern gegen 15 Pfg. Rück-
porto sonst kostenfrei mit, wie
ich Vor 4 Jahren von meinem
schweren Ischias- und Rheuma-
leiden in ganz kurzer Zeit be-

ab 1. Oktober auf längere Zeit zu Achtung Johannisheeren
hat abzugeben

Keimling, Dübener 5kraße

Sonnabend früh an der Weintraube oTomaten, 3 Pfd. 85 Pfg. Führer
Salatgurken, 5 Stück 1 Mk. durch die DübenerHeide
neue ſaure Gurken

6 Stück 50 Pfg.
Herz und Peroh-Kirſchen
Alles andere ganz billig.

Guſtav Bernhardt, Eilenburg

zu haben bei
Richard Arnold

Buch- und Papierhandlung
freit wurde

J. Stieling, Kantinenpächter,
Cüstrin-Altstadt Nr. 285

O Seprossen
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unſchäd
liche Teintverſchönerungsmittel „Ve
nus“ Stärke B beſeitigt. Keine
Schälkur. Pr. M. 2,75.Koſſenhiug Jormnilſe n ne re

auch in den hartnäckigſten Fällen,

LöwenApotheke

Richard Arnod, Kemberg, Leipziger Str. 64

en

Handtaſchen
Aktenmappen, Portemonnaies

Brieftaſchen

Reiſekoffer in allen Größen
empfiehlt



mHrn
Krieger-Verein, Kemberg
Am Sonntag den 6. Juli, von abends 8 Uhr an

im Schützenhaus

Sommernachts-Ball
Eintritt 50 Pf. einſchl. Tanz

Freunde des Kriegervereinsweſens ladet herzlichſt ein

Der Vorſtand
In
Kemberg „„Blauer Hecht“.
Nur Sonnabend, den 5. Juli, Gaſtſpiel der Original

Liliputaner-
20 der Hlelnsten Künstlerinnen I. Aünsſler 20

Direktion: A. Scheuer jun,, Hamburg 5.

Nachmittags 4 Ahr: Märchenſchauſpiel
Schneewittehen und die 7 Zwerge.

dargeſtellt von wirklichen Zwergen.
Abends 8 Uhr Operetten u. Luſtſpielabend mit dem Schlager

August wo warst Du die 13. Nacht
15 Mann Orcheſter! Größte Beifallsſtürme!

„Vorvertauf Buchhdl. Arnold. Preiſe 050 bis 1.50 (Abendkaſſe Aufſchlag

Verein Eintracht, Ateritz
Sonntag, den G. Julf, von nachmittags 2 Uhr ab

Hähnchen-Auskegeln
Von abends 8 Uhr an Tanzkränzchen

Es ladet ergebenſt ein Der Vorstand

I

Sonntag den

2
uli, empfehl

ff. Kaffee u. Kirſchkuchen
mit Sahne.

Unterhaltungsmuſik
Um gütigen r bittet

R. Nitzſchke.

acht
Heimatfeſt
in Bad Schmiedeberg (Bez. Halle)
am Sonntag, den 6. Juli 1930

Feſtfolge:
üh 6 Uhr WeckenFr

Nachm. 1 Uhr. Umzug vom Marktplatz durch die Stadt
nach dem Anger. Dort

Konzert der Kurkapelle
Kinderspiele, Belustigungen und
turnerische Darbietungen

Abends von 8 Uhr an: Preitanz im Kur

teile ich Jhnen mit, daß meine Frau mit

Schützenhaus
fOptschmerze Jhrem Jndiſchen Kräuter Pulver ſehr zufrieden

n iſt, ihre Kopfſchmerzen laſſen merklich nach
Hans Pinkert, Deuben Nr. 22 D, bei Wurzen, 18. März 1930.

r Das Jndiſche Kräuter- Pulver beſteht aus 19 verſchiedenen meiſtz H indiſchen Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und fein gemahlen.

d Sie wirken: magenſtärkend, beruhigend, ausſcheidend, was zahl
reiche Schreiben beſtätigen. Schachtel 3, Mk. Vorrätig in der

hieſigen Apotheke.

und

Nachher DDe

13 Riesenakte 13 Riesenakte
Hotel Blauer Hecht“Sortsg, abends S Uhr
Wieder ein großes Doppelprogramm. Ein gewaltiger

Detektiv- und Abenteuer-Film

Der Mann
mit der falschen Banknote
In den Hauptrollen: Siegfried Arno und Grete Arnold

II

Der große Lustspielfilm

Die Heiratsfalle
Eine der herrlichsten Komödien in sechs Akten

13 Riesenakte 13 Riesenakte

e

Nächſte Woche i e eine Ladung

Empfehle prima fettes
Rind-, Kalb-, Hammel

und chweinefleiſch
Kasseler Rippespeer
Div. Aufschnitt

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

Würstchen in Dosen
Bockwurst und Breslauer

R. Krauſemann Nachf.
IJnh. Heinrich Schneider

Empfehleprima junges fettes

Rind-, Kalb- u.
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
Rohen Schinken

Kaiſerjagdwurſt, Mortadella
div. Auſſchnitt
Alle Sorten Wurſt

Wiener Würſtchen, Bock
Breslauer

Willy Rät2z
Zum Sonnabend u. Sonntag

empfehle

Windbentel mit 5chlagſahne
girſch- und Heidelbeerkuchen

Bienenſtich Mandeltuchen
Hcudkorke, gefüllte Hörnchen

nd anderes

Kaffee und Teegehük
in großer Auswahl

Täglich von Mittag an

prima Speiſe-Eis
O. Herrmwann, Bäckerei

n 5
Empfehle täglich

feinſtes

Speiſ r
GHätlerel C. W.

e

wurſt

Il

ein.
hof 5,50 Mk.

Beſtellungen nimmt entgegen
9par- und Darlehnskaſſe

Einen Knecht
15-—-16 Jahre alt, ſtellt ſofort ein

Erich Hildebrandt, Sackwitz

Sonntag, den G. Juls, von
abends 7 Uhr ab

K. Ballmuſik
Eintritt 50 Pfg., Tanz frei.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Erich Schütze
Daſelbſt ea. 1000 gebrauchte

Dachziegel zu verkaufen.

Waldhaus em.
Sonnabend abend

Unterhaltungsmuſik
und Tanz.

Sonntag
Unterhaltungsmuſik.
Empfehle ff. Kaffee und Kuchen.

Es ladet frdl. ein G. Geßner.

Gackütz
Sonntag, den G. Julä, von

abends 8 Uhr an

Tanzmuſik
Es ladet freundlichſt ein

Ein Zentner koſtet ab Bahn

Anng Bormann

n n
Hotel PaleTelefon Nr. 288

nmee

Freitag, Sonnabend und Sonntag
Anstich von

nennt en

II

III III

Dortmunder Union hell (Plsener)

Sonntag, den 6. Juli SVanille Fis 9
Eis- Schokolade und Eis- Kaffee

S Schorle-Morle Sund sonstige Erfrischungen
Schoppenweine

Um gütigen Zuspruch bittet Emil Ottensmann

gen

n

e
e

7

in mine mann nmm imnnnmmiiimnnenmiimeeeminnnmimneenm e eienn mmer en h
Waldhaus Ochsenkopf

Sonntag, den 6. Juli

rei on gertab 10 Uhr: Speckkuchen
S Aufwartung ſichert zu Der Wirt

n nene en2 e en enSchießverein Zentrum, Gnieſt
ladet Sonntag, den 6. Juli, von nachmittags 2 Uhr an zum

Preisſchießen und -Kegeln
und von abends 7 Uhr an zum

Kräuzehen
freundlichſt ein Der Vorſtand

nen itill

J

5

ne mine n nen n eel ueeetteenttteetteetteetttentteee nuinms
Schießpreise, feht in Richard Arnold

nineg

nan

Sonntag, den 6. Juli, von 7 Uhr abends

Tanzmusſik
Starkbeſetztes Orcheſter

und Geträn änkeFür geſorgt. SEs lade freundlichſt ein Fritz Jahn

Mdddddddd diFür die uns in so reichem Maße dargebrachten S
S GSGlückwünsche und Geschenke anläßlich unserer Ver-
S mählung danken wir hierdurch allen aufs herzlichste.

S Kemberg, den 4. Juli 1930 S
Fritz Freiberg und Frau

S Erna geb. Allnere

e meeenen eJ Für die uns anläßlich unserer Vermählung in so 9
reichem Maße dargebrachten Gratulationen und Ge-

schenke sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank. 9

J Wilhelm Ruprecht und Frau
Hedwig geb. Skirl

Mark Schmmel?--Trebitz. 9
S

e
eeeeentteeettettteettetteetteeentteenttSS

i

5PARKASSEN-REISEKREDITERIEF.

dtadtsDarkasse Hem her
täglich von 8 bis 12 Uhr geöffnet

Redaktion, Druck und Verlag Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 203.



Beilage zu Nr.
Anuguſtang- Feier in Halle und Witkenberg

Die Univerſität Halle Wittenberg veranſtaltet im Verein
mit der Evangeliſchen Landeskirche der Wrovinz Sachſen
mit der Stadt Halle und den Luther ädten Witten her g,
Erfurt, Eisleben und Mansfeld am 3. und 4
Juli in Halle eine Auguſtagng-Feier, zu der zahlrerche Gäſte
aus dem proteſtantiſchen In und Ausland erſchienen ſind
Den Höhepunkt der Feier am Donnerstag bildete ein Feſtak!
in der reichgeſchmückken Aulg der Univerſt, ät, bei dem Prof.
Johannes Fick er in einer eindru svolle Feſtrede die hoye
Bedeutung der Augsburgiſchen Honfeſſion würdigte. Aus

Feier wurde eine Anzahl Ehrenpromotionen
oerkündet.

Sitzung des Elbe Spree-Oder-Kanalvereins
BadLiebenwerda. Der Vorſtand des Elbe-Spree-Oder-

Kanalvereins hielt in Kottbus eine Sitzung ab, in der der
Leiter des Kanalbauamts Senftenberg, Reg.-Baurat Ouantz
über das Ergebnis der Prüfung des Kanalprojekts berichtete
und u. a. ausführte, der Kanal ſolle dem niederlauſitzer Jn-
duſtriegebiet einen Waſſerweg zur Elbe ſowie den märkiſchen
Waſſerſtraßen und der Oder bringen und zur Ermöglichung
eines Durchgangsverkehrs zwiſchen Sachſen, der Oder und
dem Oſten dienen. Jm weſentlichen ſei man bei der Linien
führung nach dem Entwurf von Haveſtadt und Contag ver
fahren. Außerdem ſei aber auch eine Linienführung von
Pleſſa bis Moritz ausgearbeitet worden. Welche Abzweigung
oon der Elbe ausgebaut werden ſolle, hätten die höheren
Inſtanzen zu entſcheiden. Die Baukoſten für den Flügel von
Senftenberg bis zur Elbe bei Mühlberg ſind auf 45 Millio
nen veranſchlagt unter der Vorausſetzung, daß für einen we-
ſentlichen Teil der Strecke das Bett der Schwarzen Elſter Se
nutzt werden kann. Die Baukoſten betragen beim Teilausbau
ElbeSenftenberg zirka 45 Millionen RM, beim Ausbau
des ganzen Elbe-SpreeOder- Kanals für 1000-Tonnenſchiffe
zirka 148 Millionen RM und für 600-Tonnenſchiffe zirkg
143 Millionen RM. Der Baupreis pro Kilometer beläuft ſich
auf etwa 900 000 RM.

Erſatz für Vienenburg?
Hildesheim. Beim Regierungspräſidenten in Hildesheim
fand eine Sitzung der Landräte des Kreiſes Goslar ſtatt, in
der verſchiedene Vorſchläge unterbreitet wurden, um einen
Erſatz für die aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht wieder in
Betrieb zu nehmenden Kaliwerke in Vienenburg zu ſchaffen.
U. a. wurde angeregt, die Wiederinſtandſetzung der Gru
benanlagen in Salzgitter durchzuführen. Ein abſchlie-
ßendes Ergebnis liegt noch nicht vor, da die Sachverſtändi-
gen ſich noch nicht über die Ausgiebigkeit dieſer Grubenanla-
gen entſcheiden konnten.

Fiſchſterben auch in der Gera
Weimar. Unter dem ſtarken Forellenbeſtand der Gero

iſt in der letzten Zeit ein immer ſtärker auftretendes Ab
ſterben zu beobachten. So konnten die Bewohner des Dorfes
Möbisburg die ermatteten Fiſche mit Eimern auffangen,
während weiter flußabwärts eine Menge toter Fiſche an der
Oberfläche ſchwamm. Sachverſtändige ſind der Meinung, daß
das Fiſchſterben, das nach ihrer Anſicht bereits g wei Drit-
hel des geſamten Forellenbeſtandes erfaß!
hat, auf chemiſche Abwäſſer zurückzuführen iſt,

Pirna. Schadenfeuer. Jn Thürmsdorf brach
auf dem Rittergut des Freiherrn v. Biedermann ein Brand
aus, der mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und in kur
zer Zeit das große Stallgebäude und die geſamte Heuernte
vernichtete. Den vereinten Bemühungen mehrerer Feuerweh
ren gelang es, das Vieh in Sicherheit zu bringen und die
übrigen Gebäude des Gutes zu retten. Die Brandurſache be
darf noch der Klärung.

Jugenheim. Schwere Gewitterſchäden in
Rheinheſſen. Schwere Gewitter, die an vielen Orten
Rheinheſſens niedergingen, haben ſich hier beſonders aus
gewirkt. Ein wolkenbruchartiger Regen richtete in den Fel
dern ſehr große Verwüſtungen an.

Königsberg i. Pr. Mord an einem Eydtkuh-
ner Schr iel eiter Der Schriftleiter der „Eydtkuhner
Grenzzeitung, Reinke, wurde vor dem Schanklokal
„Traube“ mit einer ſchweren Kopfverletzung auf dem Bür
gerſteig liegend tot aufgefunden Ob ein Unfall oder ein
Verbrechen vorliegt, ſteht noch nicht feſt. Die Mordkommiſ
ſion iſt am Tatort erſchienen. Wie verlautet, ſoll bereits
eine Verhaftung vorgenommen worden ſein

Nähe von Potsdam hat ſich ein Vorfall ereignet, der in der
Kriminalgeſchichte der letzten Zeit ſeinesgleichen ſucht, und
zwar wurde von Banditen die Lenkerin und einzige Jn
ſaſſin eines Kraftwagens vollſtändig ausgeplündert, ent
kleidet und ſplitternackt im Auto zurückgelaſſen. Die Auto
mobiliſtin wurde mit vorgehaltenem Revolver gezwungen
alle ihre Wertſachen herauszugeben. Bei dem Opfer handelt
es ſich um eine Frau Heß aus der Schweriner Straße in
Berlin. Jnsgeſamt wurden 3300 Mark Vargeld geraubt.

Bie Befreiungsfeier in Speyer.
Viele Zehntauſende von Bewohnern wohnten der impo
ſanten Jubelfeier aus Anlaß der Befreiung des Rhein

landes bei.

Große Waldbrände
Deſſau. Jn der Oranienbaumer Heide wütet

ein Waldbrand, der ſich mik unheimlicher Schnelligkeit aus
breitek. Die Hochwaldbeſtände der Heide, die ſoeben erſt aus
herzoglichem Beſitz in die Hände des Skaakes übergegangen
ſind, ſind aufs ſchwerſte gefährdet. Mehrere hunder
Morgen werkvollſter Beſtand ſind bereifs ver brannt.
Der Feuerſtrom wälzt ſich mit ungeheurer Schnelligkeit der
Kreisſtraße zu. Die Gräben, die aufgeworfen wurden, er
wieſen ſich als wirkungslos; ſie ſind ſofort von den Flammen
überſprungen worden. Tauſende von Helfern wurden von
dem Flammenmeer zur Flucht gezwungen. Die einzige
Hoffnung zur Rekkung liegt darin, daß man den Flammen an
der ſchnurgeraden Kreisſtraße Deſſau-Oranienbaum Einhali
gebieken kann. Miniſterpräſident Dei ſt hat im Landtag. er
wieder zuſamimengekreken iſt, von dem Unglück Mit
keilung gemacht. Sämkliche Feuerwehren Deſſaus, die ſtagt
liche Ordnungspolizei, die Techniſche Rochilfe und die Reichs
wehr ſind eingeſetzk.

Magdeburg. In den großen Waldungen bei B u ſck o w
in der Nähe von Genthin entſtand ein Waldbrand, der in
kurzer Feik, begünſtigt durch die Hitze und Trockenheit, etwa
208 Morgen Waldbeſtand vernichkeke, u. a.
auch einen großen Lagerplatz von Nutzhölzern, Eiſenbahn
ſchwellen, Telegraphen- und Telephonſtangen. Das Forſthaus
Buckow, das ſehr ſtark gefährdet war, blieb infolge günſti-
ger Windrichkung erhalken, während ein Kohlenmeiler ver
brannke. Die weißgrauen rieſigen Rauchſäulen ſollen noch in
60 Kilometer Entfernung ſichtbar geweſen ſein. Es wird
angenommen, daß auch hier wieder das Rauchen im
Walde die Arſache geweſen iſt. Sämmtliche verfügbaren
Feuerwehren der nächſſen und weiteren Amgebung wurden
zur Bekämpfung des Rieſenbrandes herangezogen. Die Be
wohner der umliegenden Orkſchaften zogen breite Gräben,
um ein Weilerdringen des Feuers zu verhindern Rach mehr
als fünfſtündiger angeſtrengkeſter Arbeit der Feuerwehren
und der Bevölkerung war der Brand eingedämmt. Starke
Brandwachen ſind rings um das noch gefährdete Gebiet auf
geſtellt. zwar Ochſen 7. Bullen 13, Schweine 5.

77 der „Kemberger Zeitung
Berlin. Ein tolles Banditenſtück. In der Der Pfarrermord von Ducherow.

Die Täter gefaßt?
4 Schwerin, 3. Juli.

Zu der Mordtat im Pfarrhauſe von Ducherow werden
folgende Einzelheiten gemeldet:

Die Tak wurde nachts gegen 2 Uhr ausgeführt. Durch
Geräuſch aus dem Schlaf geweckt, eilte Pfarrer Kappel auf
den Flur vor dem Arbeitszimmer, wo zwei unbekannke Ein
dringlinge auf ihn mehrere Revolverſchüſſe abgaben. Kappel
ſtürzte ſchwerverletzt zu Boden. Von einer Hausbewohnerin
wurden ſeine Hilferufe gehört, die zur Hilfe eilte.

Die Verbrecher waren jedoch ſchon im Dunkel der Racht
oerſchwunden, ohne ihren Diebſtahl ausgeführt zu haben.
Kappel gab noch Lebenszeichen von ſich und erklärte ſter
bend, es ſeien zwei Einbrecher geweſen, ein älterer und ein
jüngerer Menſch.

Ein Landjäger bemerkte auf der Swinemünder e
zwei verdächtige Perſonen, auf die die Beſchreibu
Mörder des Paſtors KappelDucherow paßte, und verfolgte
ſie auf einem Mokorrad bis Cammin, wo ſie e und
ins Amfsgerichtsgefängnis eingeliefert wurden. handelt
ſich um Leuke im Alker von 26 und 28 Jahren. Die Unter
ſuchung muß erſt ergeben, ob es ſich kakſächlich um die Mör
der des Pollors Kappel handelt.

Bücher und Zeitſchriftenſchau.
Karl Friedrich Kurz, welcher durch ſeine beiden Romane

„Die Goldene Woge“ und „Jm Königreich Mjelvik“ eine große
Gemeinde um ſich verſammelt hat, hat einen neuen Roman „Der
ewige Berg“ vollendet, der im Juliheft von Weſtermanns Monats
zu erſcheinen beginnt. Der neue Roman wird ſicher Weſtermanns
Monatsheften einen großen Kreis neuer Freunde zuführen.
Jede Buchhandlung legt gern das Heft ohne Verbindlichkeit vor.
Der billige Preis von Mk. 2.-, der in gar keinem Verhältnis zu
dem reichen Inhalt der Zeitſchrift ſteht, trägt den wirtſchaftlichen
Verhältniſſen Rechnung.

Der Fluch der Eiferſucht Jhre Scheinehe Die Mör-
derin Der Sieg des Gewiſſens und andere packende Schil
derungen von Erlebniſſen bringt die ſoeben erſchienene Juli
Nummer der bekannten und beliebten Wahren Geſchichten (Ver
lag Dr. Selle Eysler A.G., Berlin SW. 68). Das intereſſänte,
reichilluſtrierte Heft iſt zum Preiſe von 50 Pfg. überall zu haben

Berliner Produktenbörfe.
Die Produktenbörſe vom Donnerstag zeigte eine feſte

Grundſtimmung, wozu die Ueberſeemeldungen und die an
dauernde Trockenheit beitrugen. Jn Weizen alter und neuer
Ernte lagen die Forderungen höher. Roggen alter Ernte war
reichlicher angeboten, ſo daß die Stützungsgeſellſchaft nur einen
Teil des Materials aufnehmen konnte. Am Lieferungsmarkte
waren für Weizen keine weſentlichen Veränderungen zu ver
zeichnen. Für Hafer war ſowohl am Prompt- als auch am
Lieferungsmarkt die Nachfrage ſehr rege, daß die Preiſe bis
um 4 Mark anziehen konnten. Gerſte ru
derungen.

e Notierungen:Weizen ab märk. Stat. 287- 292 Weizenkl.Melaſſe S
Roggen do. 172--177 Raps SBraugerſte do. Leinſaat SFukter u. Jnduſt. Viktorigerbſen 22,00—29,00

Gerſte do. 168--188 Kl. Speiſeerbfen 21,00—25, 00
Hafer do. 153 162 Futtererbſen 18,00—19,00
Mais loko. Berlin S Ackerbohnen 15,50-17,00Waggfr. Hbg. S Wicken 19,00—-21,50
Weizenmehl p. 100 Lupinen, blaue 17,75-—19,00

Kilo fr. Bln. br. Lupinen, gelbe 22,00-—24,00
inkl. Sack (feinſte
Marke üb. Not.) 33,00-41,00 Seradella, neu S

Rapskuchen, 3825 10,60 11,60
Roggenmehl p. 100 Leinkuchen, 3725 15,90——16,30

Kilo fr. Bln. br. Trockenſchnitzel 7,25-—8,00
inkl. Sack 22,75--25,25 Soyaſchrot, 4525 13,30-—14,30

Weizenkleie fr. Bln. 8,50——8,75 Kartoffelflocken c
Roggenkleie fr. Bln. 8,00——8,25

S Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Juli. Auftrieb Rin
der 114, davon Ochſen 8, Bullen 46, Kühe 52, Kalben 8, Kälber
756, Schafe 154, Schweine 1315, zuſammen 2339 Tiere. Direk!
von Fleiſchern zugeführt Rinder 18, Kälber 17, Schafe 20 und
Schweine 52. Bullen 1 50 55; Kühe 1 44— 50, do 2 38 43, de
3 28-37; Kälber 1 do 2 62 68; do 3 58— 61, do 4 50 57
Schafe 1 do 2 58-63, do 3 47-—55; Schweine 1 57 58; do
59--60, do 3 und 4 615 Geſchäftsgang Rinder, Kälber und
Schweine ſchlecht, Schafe langſam. Ueberſtand Rinder 20 und

Seine blinde Fran
Hriginalroman von Gert Rothberg.

851. Fortſetzung

Im Klub war man allgemein der Anſicht, daß die Deut
ſche den erſten Preis erhalten müſſe. Die geſamte Kritik habe
ſich ſchon dahin ausgeſprochen.

Eſchingen beteiligte ſich nicht viel an der Unterhaltung.
Weit ſaß er im Klubſeſſel zurückgelehnt und dachte an den
heutigen Abend. Vor ſeinem Geiſt ſtand ein goldblondes
Köpfchen, ſahen ihn zwei veilchenblaue Augen an, hörte er
eine ſüße Stimme, während die Unterhaltung der Herren
ruhig an ſeinen Ohren vorbeiplätſcherte.

Jutta aber lag auf ihrem Ruhebett in ihrem freund
lichen hohen Zimmer und dachte an Karl Heinz.

„Wie ich dich liebe,“ flüſterten ihre Lippen.
25. Kapitel.

Wie man bereits vorher gewußt, erhielt Jnge Stern laut
einmütigen Urteils den erſten Preis.

Während auf Lilian Linkolns Geſicht ein ruhiges, reſig
niertes Lächeln lag, wurde das ſchöne Geſicht Maria Sortas
gelb vor Haß und Wut. Sie war nicht imſtände, ihre Ent
täuſchung zu verbergen.

Wohl hatten auch dieſe beiden Sängerinnen ihre An
ſhänger und Getreuen, aber die Kritik erkannte Jnge Stern
als größte Künſtlerin und ſie erhielt den goldenen Pokal
mit Brillanten.

Man feierte ſelbſtverſtändlich auch die beiden anderen
Sängerinnen.

Lilian Linkoln erkannte Jnges Macht. Wohl beſaß ſie
ſſelbſt eine machtvolle, ſchöne, vorzüglich geſchulte Stimme.
Aber in Jnge Sterns Geſang lag etwas, was ihrem Geſang
fehlte. Neidlos erkannte ſie es an. Sie nahm mit an der
Feſttafel Platz.

Maria Sorta hatte das nicht vermocht. Aus ihrer Gar

Nachdruck verboten

derobe kam die Ngchricht, daß Madame Sorta plötzlich un

päßlich geworden ſei und das Feſt deshalb verlaſſen mußte.
Sie ſei bereits nach Hauſe gefahren.

Direktor Pullet aber knurrte grimmig: „Eine ganz ver
rückte Jdee, das mit den Preiſen. Warum eigentlich: Zwei
mußten ſich beleidigt fühlen, ſo oder ſo. Wir haben es doch
hier mit Damen zu tun. Das hätte wegbleiben ſollen, dieſes
Herausziehen der Sängerin. Na, nun iſt es einmal ge
ſchehen.“

Das Feſt verlief programmgemäß.
Natürlich ſaßen an Jnge Sterns Tiſch Morland, Wendox

und Eſchingen.
Morland verfehlte nicht, allen Bekannten zuzuflüſtern:

„Die beſte Freundin meiner Tochter Ethel.“ Natürlich wurde
er gebührend beneidet.

Ein Ball ſollte das Feſt beſchließen. Eſchingen bat Jutta
um einige Tänze. Sie nickte. Seltſam beklommen war ihr
zumute.

Als ſie an ſeinem Arm dahinſchritt auf dem ſpiegel
blanken Parkett, da ſah Eſchingen plötzlich mit leidenſchaft-
lichem Ausdruck in ihr Geſicht.

Sie erſchauerte unter dieſem Blick und unwvillkürlich
lehnte ſie ſich feſter gegen ſeinen Arm, deſſen Muskeln ſich
unter dieſer Berührung ſtrafften.

Jutta hätte gewünſcht, daß dieſer Tanz nie zu Ende
gehen möge.

Er aber ſah ſehnſüchtig und zärtlich in ihre blauen
Augen.

Dann aber verſtummten die Geigen mit ſüß verklingen-
dem Ton und Eſchingen führte ſeine Tänzerin an ihren
Platz zurück. Als er, ſich verbeugend, zurücktrat, zuckte es
wie ein elektriſcher Strom über ſein markantes Geſicht. Hatte
Jnge Stern ihn nicht eben mit einem innigen Blick geſtreift?
Fand auch ſie Gefallen an ihm? Wollte ſie eine kurze Laune
befriedigen? Nein, niemals. Wie hatte er ſoeben von
dieſer reinen Frau gedacht? Nie würde eine ſolche Frau
ſich einem Manne geben, es ſei denn, ſie fände den rechten,
der ihr ganzes Herz beſaß und den ſie mit voller Hingabe

und Jnnigkeit liebte. Selbſt wenn er frei wäre, ſo würde er

dieſer Mann nie ſein können. Jhm graute vor ſich ſelbſt
wenn er an die letzten Monate dachte. Er wäre dieſe Frau
nicht wert und zudem? Er war ja gebunden. Aber mit
Jnge Stern mußte ein Mann glücklich werden, unſinnig
glücklich, das wußte er ſchon heute.

Jnge Stern wurde als Feſtkönigin gehuldigt. Eſchingen
ſtand weit abſeits. Doch Jnge-Juttas Augen hingen oft an
ſeiner hohen Geſtalt. Da erſchrak ſie plötzlich tief im Herzen.

Sein Blick traf den ihren mit ſolch qualvoller Leiden
ſchaft und Liebe, daß ſie erzitterte. War das möglich? Um
Gott, war das wirklich möglich? Sollte ſie ihr höchſtes giel
erreichen und ſo bald ſchon?

Er aber nahm ſich vor, gleich nach Ethels Hochzeit nach
Hauſe zu reiſen, ſich auf der heimatlichen Scholle in die
Arbeit zu ſtürzen und dem Schickſal ſeinen Lauf zu laſſen.
Aber in ſeiner Qual mußte er dann auch noch ſo lange mit
Jnge Stern zuſammentreffen. Denn wenn Ethel Morland
erſt daheim war, dann würden doch die beiden Freundinnen
ſoviel als möglich zuſammen ſein.

Er dachte an Fritz von Saldern. Wie gut hatte ſich für
ihn alles gewendet, wo er doch ſchon verzweifelt war, jemals
Ethels Liebe ſich zu erringen. Wie glücklich ſchrieb er nun.
Karl Heinz gönnte dem Freund ſein Glück von Herzen. Ob
ſich wohl für ihn ſelbſt auch das Leben einmal glücklich und
zufrieden geſtalten würde?

Wieder ſuchte ſein heißer Blick Jnges zartes, ſchönes Ge
ſicht. Da traf ſein Blick auch die große, breitſchultrige Ge
ſtalt Miſter Wendox'. Wie ein Blitz durchzuckte ihn der Ge
danke, Wendox liebe Jnge Stern auch nach ſeinem eigenen
Geſtändnis. Er hatte ſo reſigniert und beſtimmt von der
Hoffnungsloſigkeit ſeiner Liebe geſprochen, folglich mußte er
näher über Jnge Stern informiert ſein.

Eſchingens Augen hafteten grübelnd an dem verſchloſſe
nen Geſicht des Dollarfürſten. Würde der mehr aus ſich
herausholen laſſen, als er freiwillig erzählt hatte? Eſchin
gen zweifelte daran, aber verſuchen wollte er es wenigſtens.

(Forktſetzung folgt.)

ig bei höheren For



Tagesfragen aus
Seefſiſchgenuß im Sommer

Es iſt bedauerlich, daß breite Schichten unſeres Volkes
noch immer glauben, man könnte in der wärmeren Jahres
zeit keine Fiſche eſſen. Vorurteile gegen den Seefiſchgenuß
werden kritiklos hingenommen und in unverantwortlicher
Weiſe weitergegeben, obgleich ſie längſt als falſch erwieſen
ſind. Gerade im Sommer ſind die Fiſche ſehr nahrhaft und
wohlſchmeckend. Sie haben dann ihre Laichzeit hinter ſich,
ſtehen in der Maſtperiode und befinden ſich, da die Nahrung
reichlich vorhanden iſt, in einem vorzüglichen Ernährungs
zuſtande. Andererſeits iſt der Fettbedarf des menſchlichen
Körpers im Sommer herabgeſetzt; das fettreiche Fleiſch der
warmblütigen Tiere widerſteht uns daher vielfach. Hervor
gehoben ſei noch, daß Räucherfiſche namentlich das Jdeal
eines nahrhaften und leicht verdaulichen Nahrungsmittels
darſtellen. Jn den fiſcheſſenden Ländern, zu denen Deutſch
land leider immer noch nicht zählt, weiß man die Vorzüge
der Fiſchnahrung im Sommer ſehr wohl zu ſchätzen.

Die Befürchtung, daß die Güte der Fiſche namentlich
bei längerem Transport durch die Wärme leidet, iſt gänz-
lich unbegründet. Höhere Temperatur und größere Ent
fernung des Verbrauchsortes von der Küſte ſpielen heute
im Fiſchhandel keine Rolle mehr. Durch eine angemeſſene
Verpackung, eine entſprechende reichlichere Eiszugabe läßt
ſich ihre Einwirkung auf die Ware vollſtändig ausgleichen.
Vor dem Kriege wurden ſelbſt in den heißeſten Sommer-
monaten friſche Fiſche von der deutſchen Nordſeeküſte nach
Oberitalien, Oeſterreich und Ungarn verſandt und kamen in
tadelloſem Zuſtande an. Jetzt laufen wieder wie in Vor
kriegszeiten Fiſcheilzüge und beſondere Fiſchwagen, ſo daß
die Sendungen in einem Tage von der Nordſeeküſte nach
den Verbrauchsorten in Oſt, Süd und Weſt Deutſchland
rollen können. Jedes gute Verſandgeſchäft läßt es ſich an
gelegen ſein, ſeine Fiſche ſo zu verpacken, daß ſie auch einen
mehrtägigen Transport gefahrlos überſtehen.

Obwohl es ſelbſtverſtändlich iſt, ſei darauf hingewieſen,
daß im Sommer der eisgelagerte Seefiſch zweckmäßig un
mittelbat nach dem Einkauf verwertet wird.

Jm Sommer iſt ja auch die Behandlung des zum Ge
nuß beſtimmten Fleiſches ſtrengeren Bedingungen unter
worfen als in der kühleren Jahreszeit.

Bauſparen vermindert die Wohnungsnot
Unter dem Druck der Wohnungsnot iſt in der Nach

kriegszeit eine neue Form der Sparkätigkeit entſtanden, die
in kräftiger Entwicklung begriffen iſt: Das Bauſparen.
Leute, die regelmäßig Geld ſparten, um nach einigen Jahren
ein eigenes Haus erwerben zu können, hat es auch in
Deutſchland ſchon immer gegeben, aber es gab keine Bau
ſparkaſſen nach Art der engliſchen „building ſocieties“,
die nach dem Motto: „Alle für einen, einer für alle“ die
Bauſpareinzahlungen der Bauſparer ſammelten und ver
walteten und von den geſammelten Beträgen ſogleich wie
der Darlehen an Bauſparer gaben, damit dieſe mit
ihrem Bau beginnen konnten.

Das gemeinſchaftliche oder „kollektive“ Bau
ſparen, wie es von den Bauſparkaſſen durchgeführt wird,
hat vor dem „individuellen“ Bauſparen der
Einzelperſon einen unſchätzbaren Vorzug, wie folgende
Gegenüberſtellung zeigt: Der Einzelne, der z. B. jährlich
1500 RM. ſpart, kann ſich erſt in 10 Jahren ein Haus bauen,
aber 10 Sparer, die nach einem „kollektiven“ Bauſparſyſtem
jährlich je 1500 RM. ſparen, können ſchon im erſten Jahr
ein Haus bauen und in jedem folgenden Jahr ein weiteres.
So führt Bauſparen ſchnell zum Ziel.

Dem Moment der Sicherheit kommt auch auf dem
Gebiete der Bauſparbewegung eine große Bedeutung zu.
Jm Intereſſe der Bauſparer, die ihre Bauſpargelder ſicher
angelegt wiſſen wollen, iſt es daher erfreulich, daß neben
zahlreichen anderen Bauſparkaſſen überall in Deutſchland
Heffentliche Bauſparkaſſen entſtanden ſind, die
die Vorzüge einer kollektiven Bauſparkaſſe beſitzen und
gleichzeitig die unbedingte Sicherheit der Bauſpar
gelder gewährleiſten. Zurzeit beſtehen 16 öffentliche Bau
ſparkaſſen, die zumeiſt als Abteilungen der provinziellen
bzw. einzelſtaatlichen öffentlichen Bankanſtalten gegründet
wurden. Die Bauſparkaſſen ſtehen mit den 3000 öffentlichen
Sparkaſſen in enger Verbindung, deren Mitarbeit nicht nur
die Unkoſten erheblich verbilligt, ſondern dem Bauſparer
auch einen bequemen Geſchäftsverkehr ſichert,

Wieviel wurde im Jahre 1929 geſpart?
Die deutſchen Sparkaſſen haben auch im Jahre 1929

im Spargeſchäft einen guten Erfolg aufzuweiſen, wenn der

Einlagenüberſchuß auch nicht den des Jahres 1928 erreichte.
Nach einer in der Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ Nr. 7
veröffentlichten Darſtellung werden die Spareinlagen für
Ende 1929 auf 9.275 Milliarden RM. veranſchlagt und ver
teilen ſich auf 2611 Sparkaſſen mit ſchätzungsweiſe 14.5 Mil

lionen Sparern.
Jm Verhältnis zur Vorkriegszeit haben die Sparein

lagen zwar erſt ein Drittel des Einlagenbeſtandes von 1913
erreicht, doch iſt aus einem Vergleich der Ziffern von 1924
bis jetzt der Wiederaufbau des Sparkapitals in den letzten
Jahren deutlich erſichtlich. Während die Spareinlagen 1924
595.4 Millionen RM. betrugen, waren ſie Ende 1928 auf
7225 Millionen RM., Ende 1929 auf 9275 Millionen RM.
agewachſen, die Zahl der Sparbücher ſtieg von 1 723 400
Ende 1924 auf 12 000 000 Ende 1928 und auf 14.5 Millio
nen Ende des vergangenen Jahres. Die Durchſchnittseinlage
auf ein Sparbuch betrug 1929 640.-- RM. gegen 345.
Reichsmark im Jahre 1924, auf den Kopf der Bevölkerung
entfiel eine Durchſchnittseinlage von RM. 145. gegen
RM. 10. im Jahre 1924. Der Einlagenüberſchuß betrug
im Jahre 1929 2050 Millionen, er iſt in den Jahren 1924
bis 1928 ununterbrochen geſtiegen und war 1929 höher als
in den Jahren 1924 bis 1927, aber um 335 Millionen ge
ringer als im Jahre 1928.

Welche Summen dem deutſchen Sparkapital jährlich an
Zinſen zufließen, geht aus den auf den Sparkonten der
Sparkaſſen gutgeſchriebenen Zinsbeträgen hervor. Sie
ſtiegen von 22,5 Millionen im Jahre 1924 auf 335 Millionen
Ende 1928 und 440 Millionen Ende 1929, in Prozenten zum
Spareinlagenzuwachs betrugen ſie 1924. 3,9 Prozent, 1928.
14 Prozent und 1929: 21,5 Prozent.

Teepilzvergiftungen
Der vor einigen Jahren auch bei uns eingeführte Tee

pilz hat ſich dank einer ungezügelten Reklame, in der
namentlich ſeine Heilwirkung, Schutz gegen Arterienverkal
kung und dergleichen ſtark betont wird, in vielen Familien
eingeführt. Ueber ſeine Natur äußert ſich Dr. Fließ dahin:
„Der Teepilz iſt kein „Pilz“ im volkstümlichen Sinne, ſon
dern im botaniſchen: er iſt eine Lebensgenoſſenſchaft aus
(ovulgartigen) Hefen und Bakterien, welche die Fähigkeit
hat, einen gezuckerten Teeaufguß zu ſäuern. Aus dem Zucker
wird durch Einwirkung der Hefe auf dem Wege der Gärung
Alkohol und Kohlenſäure gebildet und aus dem Alkohol
Eſſigſäure; doch laufen noch andere Spaltungs und Säure
bildungsvorgänge nebenher.“

Wir haben es demnach bei dieſen Vorgängen mit keiner
reinen Gärung zu tun. Der alkoholiſchen Gärung laufen
andere Gärungen parallel, die ſehr häufig das auf dieſem
Wege gewonnene Getränk, den Pilztee, verunreinigen und
beim Genuß Vergiſtungserſcheinungen hervorrufen. Kaſſen
ärzte haben bereits zu wiederholten Malen Teepilzvergif
tungen bei ihren Patienten feſtgeſtellt, die vielfach Darm
bluten, Magenleiden und ſonſtige Störungen der Verdau
ungsvorgänge bewirken. Namentlich im vorgeſchrittenen
Stadium der Gärung iſt das Getränk am wenigſten be
kömmlich und kann, wenn es als Haustrunk täglich genoſſen
wird, chroniſche Magenverſtimmungen mit der daraus ſich
entwickelnden Appetitloſigkeit herbeiführen. Kindern ſoll,
wie das häufig in Familien geſchieht, der Pilztee überhaupt
nicht verabfolgt werden, aber auch den Erwachſenen iſt
das Getränk, das durch eine höchſt zweifelhafte Gärung zu
ſtande kommt, nach den bisherigen Erfahrungen damit nicht
empfehlen. Man tut beſſer daran, ein gut ausgegorenes
leichtes Bier, das abſolut bazillenfrei iſt, als Hausgetränk
zu genießen. Alle Experimente, die darauf hinauslaufen,
ein Erſaßgetränk für Vier zu ſchaffen, haben zu keinem all
gemein zufriedenſtellenden Ergebnis geführt. Das erſehen
wir zur Genüge aus dem Verſagen des Pilztees, der immer
hin nicht unbeträchtliche Mengen Alkohol enthält, ohne die

e Ernährung wertvollen Eigenſchaften des Bieres zu
beſitzen.

Technik in Haus und Hof
Saubere Badewannen.

Der Waſſerhahn tropft. Tag und Nacht fallen die
Tropfen in die weiß lackierte Badewanne, und plötzlich iſt
ein gelber Streifen da, der ſich bis zum Abfluß entlang
zieht. Nur die ſchärfſten Scheuermittel ſind imſtande,
dieſen Streifen fortzubringen. Aber ſie ruinieren auch
gleichzeitig das Email der Wanne.

Eine einfache, praktiſche Vorrichtung fängt das Tropf
waſſer auf und leitet es unſichtbar in die Abflußleitung.

Unterhalb des Waſſerhahns wird ein e Wint
das hinter der Badewanne zu dem offenen
das in jedem Badezimmer vorhanden iſt. Am
Mundſtück dieſes Röhrchens iſt verſchiebbar und
eine Schraube feſtſtellbar ein vernickeltes ber
feſtigt, das die Tropfen aus dem Hahn auffängt un
ein kleines Loch in das Röhrchen leitet.

Wird der Hahn aufgedreht, ſo wird das Schälchen S
rückgeſchoben, Um wieder vorgezogen und mittels
Stellſchraube feſtgemacht zu werden, ſobald der w.
ſchloſſen wird. Eine ſaubere und nett ausſehende
Vorrichtung und der gelbe Streifen iſt verſchwunden.

ammianſatz für Staubſauger.
Die Leiſtung des Staubſaugers hatte bisher ihre wren

zen. Denn dieſer Apparat verſagte, wenn es galt, Faſern,
Fäden, Hundehaare und ähnliche feſthaftende Fremdkörper
von Teppichen zu entfernen. Ein neues, einfaches Zuſ,
gerät enthebt jedoch von jetzt ab die Hausfrau der müh
ſeligen Arbeit des Einſammelns dieſer kleinen Partikelchen,
über die das Saugmundſtück immer wieder wirkungslos
hinwegglitt.

Dieſes Zuſatzſtück beſteht aus einer drehbaren
SchwammgummiRolle, die mittels zweier Blechklammern
in das Mundſtück des Saugers geklemmt wird. Die rauhe
Oberfläche des Gummis befördert Fremdkörper, die ſich ſonſt
in die Bürſten feſtſezen oder widerſpenſkig am Teppich
hängen blieben, mit Leichtigkeit in den Saugluftſtrom.
Außerdem aber zieht der Gummi durch ſeine reibungselek
triſche Eigenſchaſt Haare und andere feine Körperchen an
ſich und bringt ſie dann durch ſeine Drehung in den Luft
ſtrom, der ſie mit fortreißt.

Die Gummirolle kann entweder allein oder gleich mit
einer entſprechenden Düſe geliefert werden, die für
Staubſaugerſyſteme paßt. Jhre Umdrehung wird durch die
Hin und Herbewegung des Saugmundſtücks über den Tep
pich bewirkt.

So einfach
iſt die Form des neuen Mantel
kleides aus Tweed oder Jerfey,

und dabei modiſch von ſo rich
tigem Schnitt. Der breite Leder
gürtel wird in der Höhe der nor
malen Taille getragen, der Rock
iſt durch eine tiefe Kellerfalte er
weitert, die ziemlich weit ab
geſteppt wird, und die Bluſe hat
einen ganz einfachen Herren
kragen, den man, wenn man will,
mit ein wenig Pelz umranden
kann. Dazu trägt man einen
farblich paſſenden Schal, der wie
der mit dem Hütchen in den
Farben harmonieren muß oder
einen Fuchs wenn man ihn

sonſt verpaſſen Sie die beſte Gelegenheit, Ihren
Umſatz durch ſtändiges IJnſerieren zu ſteigern.

Stups fährt Rad

Stups fährt Zweirad nach dem Mahl.
tig tritt er das Pedal.

Zerbote
Streng gradaus blickt er beim Radeln.
Wer vermöchte ihn zu tadeln?

Latte. Ragel piekt den Reifen.
Loch. Die Luft entweicht mit Pfeifen

e
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er Ziehung am 19. Auguſt 1930

Zu haben bei
Richard Arnold, Buehdruekereſ.
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39. Jahrgang

Allgemeise Zeitung kür Landwirtschaft, Kartendag ung Hanswirtschatt
Gratisbeilage

Schckunge Oekonsmiesst Srundmann, Wendang. Denckt F. Kanmann, Nendane
eher Kacheruc za den Zahak dieſes Bigthes wird gerichtlich verfolgt (Sefetz m 18. Juni 1929

Das Tüdern des Weideviehes.
Von Landwirtſchaftsrat Bley. (Mit 2 Abbildungen.)

Weidefütterung iſt die naturgemäße Er
nährungsweiſe des Rindes, Schafes und der
Ziege. Die Erfahrung lehrt auch, daß vom
Vieh ſelbſt geweidetes Gras beſſer nährt als
gemähtes Futter. Die Bewegung in friſcher

Abbildung I. Dämſſcher Tüderpflock.

Luft hält die Tiere geſund, macht ſie widerſtands
fähig gegen allerlei ſchädliche Einflüſſe und
fördert ihre ganze körperliche Entwicklung, denn
Weidetiere erhalten gegenüber Stalltieren ſtärkere
Knochen, Sehnen und Muskeln, leiſtungsfähigere
Atmungsorgane und eine weit beſſere Körper
form. Jungvieh ſollte im Sommer ſtets Gelegen
heit haben, ſich ungehindert (loſe) auf der Weide
bewegen zu können.

Eine beſondere Form des Weideganges iſt
das Tüdern oder Anpflocken der Tiere. Hierbei
wird ein Pflock, an welchem das eine Ende des
Strickes befeſtigt iſt, in den Boden eingerammt,
das andere Ende des Strickes iſt am Kopfe des
Weidetieres befeſtigt. Der Pflock bildet den
Mittelpunkt, die Länge des Strickes den Durch
meſſer des Kreiſes, in welchem das Tier ſich frei

bewegen kann. über das Tüdern gehen die An
ſichten der Landwirte noch auseinander, weil
dem Verfahren neben gewiſſen Vorzügen dem Loſe
gehen gegenüber auch Nachteile nicht abzuſprechen
ſind. Für die Verhältniſſe, in denen der freie
Weidegang nicht abhängig
iſt, wie z. B. auf nicht ein
gezäunten Feldweiden und
bei zerſtückeltem Beſitz, kann

Firnisdecken, die vorn und hinten zuſammenge
bunden werden können, zweckmäßig, um die
Tiere gegen anhaltenden Regen, ſchützen zu
können. Dadurch werden allerdings die an und
für ſich nicht geringen Koſten, die für Stricke
oder Ketten, Pfähle, Tränkgeſchirre erforderlich
ſind, nicht unerheblich vermehrt. Schließlich
fordert das Tüdern viel Sorgfalt und Auf

merkſamkeit, ſo daß dieſe
Art des Weideganges in
erſter Linie für den Klein
beſitz in Betracht kommt.

Für Milchkühe iſt der
däniſche Tüderpflock recht
zweckmäßig (ſiehe Abb. 1).
Das Kopfſtück (a) wird mit
dem Strickhalfter um den
Nacken, mit den Holz
ſtücken, welche verhindern,
daß die Tiere ſtark an dem
Strick (b) ziehen, um das
Maul gelegt, der eiſerne
Pflock (c) wird mit einem

Hammer in den Boden getrieben. Der glatte
dralle Strick von etwa 4,5 m Länge (bzw. eine
glattgliederige Kette) trägt unweit beider Enden
je einen Wirbel von Eiſen, der das Zuſammen
drehen des Strickes bzw. der Kette verhindern
ſoll. Je nach der Güte und Größe der Weide
wird drei bis fünftägig umgetüdert.
In der Annahme, daß für die Ernährung

einer guten Milchkuh bei freiem Weidegang für
180Weidetage 0,5 ha Weidefläche ausreicht, kommt
man beim Tüdern mit einer 20 Prozent kleineren
Fläche, alſo mit 0,4 ha, aus. Um eine gleich
mäßige Ernährung während der ganzen Weide

fügung; bei zweimaligem Umtüdern wird ſomit

täglich von jedem Tiere eine Fläche von etwa
190 qm abgegraſt, ſo daß nach rund 14 Tagen
die Kuh wieder auf der zuerſt bezogenen Tüder
fläche anlangt. Von Auguſt an muß auf der
ganzen Weidefläche (0,4 u öfter, etwa fünfmal,
Umgeweidet werden, damit die Tiere ſatt werden.
Das Wachstum der Gräſer läßt nach, auch iſt
die Qualität des Weidefutters geringwertiger.
Geſundes friſches Trinkwaſſer muß den Tieren
ſtets zur Verfügung ſtehen. Die Trankkübel
(halbe Petroleumtonne), auf einem Schlitten
befeſtigt, werden auf der Peripherie der Weide
fläche ſo aufgeſtellt, daß ein Trankkübel von je
zwei Kühen erreicht werden kann. Die Tiere
werden ſo weit auseinandergeſtellt, daß die
Kreisflächen am Rande etwas übergreifen, damit
die beſetzte Fläche vollſtändig gleichmäßig ab
geweidet werden kann. Das Melken wird vor
genommen, ohne die Kühe vom Tüderpflock
loszumachen. Auch Bullen können getüdert
werden, bösartige Bullen ſind jedoch ſicherer
im Stall.

Allgemein üblich iſt das Tüdern der Ziegen.
Ziegen ſind unruhiger auf der Weide als Kühe,
zumal wenn eine Ziege allein weidet; hier iſt
es erforderlich, öfters nachzuſehen, vb die Tüder
kette ſich nicht zuſammengedreht hat, was trotz
der in der Kette etwa angebrachten Wirbel
nicht ſelten vorkommt. Jch empfehle folgende
Methode des Tüderns. Die Ziege trägt ein
mit Schnalle und Strippe verſehenes kräftiges
Lederhalsband, in welchem ein Ring eingenäht
iſt; als Tüderpflock dient ein mit einem Kopf
verſehener runder eiſerner Zinken, um welchen
unter den Kopf ein leicht drehbarer Ring gelegt
wird. Mittels eines alken Hammers, den man
zweckmäßig an geeigneter Stelle der Weide,
auf welcher getüdert wird, liegen läßt, kann
man den Zinken leicht in den Boden eintreiben.
Sodann iſt eine etwa 4,5 bis 5 m lange, mit

zwei Wirbeln verſehene Kette, die an jedem
Ende einen gut federnden Karabinerhaken trägt,

erforderlich. Die Kette wird mit dem einen
Karabinerhaken an dem Ring des Lederhals

bandes der Ziege befeſtigt.
Der Zinken muß bis an
den Kopf in die Erde ge
trieben werden, um das

das Tüdern angewendet
werden. Das Tüdern iſt
am Rhein, in Holſtein und
Schweden noch häufig zu
finden. Die Ausnutzung der
Weide wird durch das Tüdern weſentlich er
höht, die Aufſicht erleichtert, der Kot der Tiere
läßt ſich täglich bequem verteilen, wodurch die
Bildung von Geilſtellen vermieden wird.

Ein dem Tüdern anhaftender Nachteil iſt
der, daß die Tiere nicht nach Belieben ſich
fortbewegen und dort freſſen können, wo es
ihnen ſchmeckt, worunter das Wohlbefinden
leiden kann, zumal ſie ſich den Unbilden der
Witterung nicht gut entziehen können. Für Milch
vieh iſt die Verwendung waſſerundurchläſſiger

Er
Abbildung 2. Tüdervorrichtung für Schafe.

zeit auf der abzugraſenden Fläche zu gewähr
leiſten, empfiehlt es ſich, im Vorſommer für die
Monate Mai, Juni, Juli, wo am meiſten
Futter zuwächſt, eine kleinere Fläche (etwa 0,3 ha)
zur Verfügung zu ſtellen und von der übrigen
(o,1 ha Weidefläche einen Schnitt zur Heu
gewinnung abzuernten. Um die Weide genügend
kurz zu t iſt darauf zu achten, daß ſie
alle 15 bis 16 Tage einmal abgegraſt wird.
Bei einer 4,5 m langen Tüderkette ſteht der
Kuh eine Fläche von rund 63,5 qm zur Ver

Umwickeln der Kette um
den Pfahl zu vermeiden.
Es geuügt, daß jeden Tag
der Pflock um eine Ketten
länge weiter geſteckt wird.

Für Schafe empfehle ich die vielfach in
Oſtfriesland übliche Tüdervorrichtung (ſiehe
Abb. 2). Das Schaf wird an einem kurzen Tau
befeſtigt. Das Ende des Taues trägt einen
Ring, der an einem längeren über den Boden
geſpannten Tau ſich mit dem Schaf hin und
her bewegen kann. Das Schaf kann ſo auf
beiden Seiten des Taues eine Strecke der
Länge des Leitſeiles entſprechend am langen
Tau entlang abweiden. Von Zeit zu Zeit muß
umgetüdert werden.
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Die Gans, ihre Zubereitung und
Verwertung im Haushalt.

Von Frau Thea Zahn.
Bald kommt die Zeit, wo die Hausfrau

an das Schlachten der Gänſe denken muß.
Dabei treten über die Art und Weiſe des
Schlachtens und Rupfens ſowie der Zubereitung
mancherlei Anſichten auf, von denen hier die
zweckmäßigſte und praktiſch erprobte erläutert
werden ſoll. Zunächſt das Schlachten.

Man hält die Gans zwiſchen den Beinen,
rupft oben auf dem Kopf die Federn aus und
fühlt nach der kleinen Vertiefung und ſticht mit
einem ſcharfen ſpitzen Meſſer hinein. Läßt das
Bluten nach, ſo bohrt man noch mal nach und
faßt mit der rechten Hand den Schnabel, mit der
linken die Beine an und reckt die Gans aus.
Das hat den Zweck, daß ſich im Rücken kein Blut
feſtſetzt. Nun pflückt man zuerſt die großen
Federn am ganzen Körper, bei der Bruſt be
ginnend, da ſie warm weniger einreißt. Nachdem
man die Spielen gut ausgezupft hat, pflückt man
die Daunen in einen beſonderen Behälter. Sie
ſind ſehr voll und hochwertig, denn beſonders die
Pommerſche Gans hat ein dichteres und feineres
Daunenkleid als die anderen Raſſen. Dann
über einer hellen Spiritusflamme ſchnell ab
fengen, immer wieder drehen, damit kein Fett
herausläuft. Mit einem alten Tuch abrübbeln
und nochmals Spielen abſuchen. Nun wäſcht
man die Gans in einer geräumigen Wanne in
ſo heißem Waſſer, wie man nur an den Händen
aushalten kann, mit Weizenkleie und einem
reinen Lappen tüchtig ab. Jn warmem Waſſer
ſpülen und gleich danach in kaltem Waſſer
mindeſtens 35 Minuten liegen laſſen. Dann
nicht abtrocknen, aber die Flügel kreuzen und
am Schnabel aufhängen. So behandelt erhält
man eine ſchneeweiße Gans. In Ermangelüng
von Kleie kann man auch grüne Seife nehmen.

Am nächſten Tage wird die Gans zerlegt. Man
trennt zuerſt auf der einen Seite Flügel, Keule
und Seitenlappen ab, auf der anderen Seite das
ſelbe. Alsdann löſt man die Bruſt vom Knochen,
am Bauch beginnend. Hierauf folgt der Bauch
lappen. An der Kehle, nach dem Schnabel zu,
macht man zwei Längsſchnitte, zieht Schlund
und Luftröhre heraus, reißt ſie mit einem Ruck

ab und hackt den Hals vom Rumpf, ebenſo den
Kopf vom Hals und letzteren in zwei bis drei
Teile, oder zieht erſt heil die Haut ab und ſtopft
nachher die Leberwurſt hinein. Schlägt den
Hals in beliebige Stücke. Die Augen müſſen
heil aus dem Kopf; ein ſpitzes Meſſer wird unter
die Lidhaut nach hinten geſchoben, das Meſſer
rübergedrückt, das Auge tritt heraus und kann
leicht abgeſchnitten werden. Nun löſt man den
Bruſtknochen und die Eingeweide heraus, zer
ſchlägt den Rücken in beliebige Stücke.

Die Leber wird vorſichtig von Galle und Herz
getrennt und ſogleich in ſüße Sahne und Madeira
r Nachdem man Herz und Magen von den

ärmen geſchnitten, ſchabt man mit einem
ſtumpfen Meſſer das Darmfett von dieſen ab,
wäſſert es kalt eine Stunde, dreht es mit den oben
erwähnten Fettlappen durch die Fleiſchmaſchine
und brät es bei gelindem Feuer aus. Gleich
tut man eine Zwiebel daran, je Gans eine,
dadurch ſchützt man das Schmalz länger vor
Ranzigkeit, und in den letzten 15 Minuten kommen
je Gans zwei ſchöne ungeſchälte Apfel daran.
Sind dieſe weich, dann füllt man das Fett durch
ein Sieb in einen Steintopf, die Apfel auf eine

heiße Schale, die Grieben bräunt man nach und
ißt ſie mit den Apfeln, Salz und Pellkartoffeln
heiß zu Abend. Das Schmalz wird kaltgeſtellt,
es muß nach ein paar Tagen weiß und körnig
ſein. Pergamentpapier über den Topf binden.
Die Hälfte vom Kleinfleiſch mit Beinen, die
gebrüht und abgezogen, ohne Magen, wird, mit
Weineſſig, Gewürz, Lorbeer, Pfeffer und Salz

und einer kleinen Zwiebel ſauer gekocht, erkaltet
zu Bratkartoffeln gegeſſen. Die andere Hälfte
wird mit Salz und Salpeter gepökelt. Nach
einigen Tagen zu Schwarzſauer gekocht. Das
Fleiſch wird aufgeſetzt mit ſoviel Waſſer, wie man
Suppe haben will. Hinzu kommt Backobſt von
Birnen und Pflaumen und Gewürz. In der
letzten halben Stunde ſticht man Klöße daran
von garen Kartoffeln, Mehl, Eiern, Milch, Salz,
Zucker und Zitronenſchale, in den letzten zehn
Minuten gießt man das Gänſeblut durch ein
Sieb daran und ſchmeckt mit einem Schuß Eſſig
ab. Läßt noch wieder durchkochen.

Die Mägen ſchneidet man durch, befreit ſie
von ſämmtlichen Häuten, wäſcht ſie und legt ſie in
einen großen Steintopf. Bei den Keulen kerbt
man die Haut im Gelenk ein, bricht ſie über, ſteckt
das Bein zwiſchen Tür und Angel, läßt von der
anderen Seite auch mit zwei Händen kräftig drehen,

und bald iſt der fleiſcherne Leib von Beinen mit
Sehnen befreit. Nachdem die Knochen vor
ſichtig herausgelöſt, ſchneidet man Keulen und
Brüſte ſchön gleichmäßig, reibt ſie mit Salz,
ein wenig Zucker und Salpeter ein, klappt die
paſſenden Hälften übereinander und näht ſie
eng zuſammen. Dann tut man die Bruſt und die
zuſammengenähte Keule in den großen Topf
zu den Magenhälften und übergießt ſie mit fol
gender abgekühlter Lake: 2 Liter Waſſer, 250 g
Salz, 22 g Zucker, 42 g Salpeter. Zehn Minuten
kochen laſſen. Nach neun Tagen Bruſt, Keule
und Magen herausnehmen, abtropfen laſſen,
dünn in Seidenpapier oder Mull wickeln und
räuchern. Nach neun Tagen Rauch iſt die Doppel
keule, nach 15 Tagen ſind Bruſt und Magen
gut. Die erſten beiden Dinge ſind dann die welt
berühmten pommerſchen Spickgänſe und gereichen
als Delikateſſe jedem Tiſch zur Ehre. Der
Magen wird drei Stunden gekocht, in kaltem
Waſſer abgekühlt, abgetropft; gerieben wie
Kräuterkäſe, ſchmeckt er auf Butterbrot köſtlich.

Von der Leber endlich macht man Leber
wurſt oder Paſtete. Bei erſterer wird ſie nicht
in Wein gelegt, aber in ſüße Sahne oder Milch.
Für eine Gänſeleber werden 250 g Schweine
bauch gekocht. Dieſe ſelbſt zehn Minuten gebrüht.
Mit einer kleinen Zwiebel wird Leber und Bauch
(von der Schwarte entfernt) wenigſtens ſechsmal
durch die Fleiſchmaſchine getrieben, mit Salz
und weißem Pfeffer abgeſchmeckt, mit warmer
Brühe breiig gerührt. Man muß lange rühren
und immer wieder ſchmecken. Die Halshaut wird
auf dem dünnen Ende zugenäht, mit dieſer
Maſſe gefüllt und zugenäht. Manche lieben
ein wenig Wurſtkraut daran. Reichen die Hälſe
nicht, nimmt man noch Schweinedärme dazu.
20 Minuten in kochendem Waſſer ziehen, dann
in kaltem Waſſer erkalten laſſen, auf einem Brett
in naßkalte Tücher ſchlagen. Nach 24 Stunden
ſchmeckt ſie prachtvoll auf Butterbrot.

Gänſeleberpaſtete: 300 g Kalbfleiſch, 225 g
roher Speck, 400 g Leber, 40 g Trüffel oder
vier friſche Trüffeln. Von dem Speck ſchneidet
man dünne Scheiben und legt die Paſtetentöpfe
damit aus. Von dem übrigen Speck wird die
Hälfte mit dem Kalbfleiſch in Würfel geſchnitten.
Die Hälfte hiervon wird mit Pfeffer, Salz und
kleinen geſchnittenen Zwiebeln auf dem Feuer
ſteif gemacht, d. h. ſo lange gerührt, bis das
Fleiſch grau iſt. Nun befreit man die Lebern,
die in Sahne und Madeira wenigſtens einen Tag
lagen, um gut weinig zu ſchmecken, von den
Häuten und keilt ſie in vier Teile und ſpickt dieſe
mit länglich geſchnittenen Trüffeln. Die Leber
häute und Abfälle, das rohe und geſchmorte
Fleiſch und Speck werden nun acht bis zwölfmal
durch die Maſchine getrieben. Dann gibt man die
reſtlichen gehackten Trüffeln, den Trüffelextrakt,
Salz und Paſtetengewürz, das man fertig in
großen Delikateßgeſchäften kaufen kann, dazu,
rührt den Teig in einer Porzellanſchüſſel mit einer
Porzellankeule wenigſtens fünf Minuten tüchtig,

damit er recht zart wird. Ich habe als Paſteten
töpfe EinViertelLiter-Weckgläſer genommen,
mit oben erwähntem Speck ausgelegt. Auf dieſen
füllt man nun die Hälfte der Farce, darauf legt
man die getrüffelten Lebern, auf dieſe wieder
den Reſt der Fleiſchfarce. Trocknet das Glas
gut ab, kocht neue Gummiringe zehn Minuten
in Sodawaſſer, trocknet auch dieſe und legt ſie
auf die Gläſer, ſchließt nun den ſauberen, trockenen
Deckel genau, klemmt die Gläſer in den Einſatz
und kocht ſie drei Stunden bei 100 Grad. Erkaltet
werden die Gläſer erſt aus dem Apparat ge
nommen. Nach 14 Tagen bringt man die erſte
Paſtete geſtürzt, heil oder in Scheiben ge
ſchnitten, mit Aſpik garniert und Salatblättern,
friſchem Toaſt, auf den Frühſtückstiſch. Man
reicht dazu Madeira.

Eſſigſtichiger Obſtwein.
Von Groß.

Wohl die ſchlimmſte Krankheit des Obſtweines
iſt der ſehr häuſig vorkommende Eſſigſtich. Gerade
der Obſtwein zeigt viel häufiger dieſe böſe Krank
heit wie der Traubenwein, weil die Herſtellung
von Traubenwein im allgemeinen beſſer erfolgt
und weil ein meiſtens geſundes Material dazu
dient. Meiſtens ſind auch die Fäſſer für Trauben
wein beſſer in Ordnung gehalten wie die von
Obſtwein. Jn den eigentlichen Weinbaugebieten
Deutſchlands iſt der „Stich“, der Eſſiggeſchmack
der Fäſſer und Weine, erfreulicherweiſe eine große
Seltenheit. Jeder Weinbauer oder Winzer achtet
ſehr darauf, daß bei ihm der „Stich“ nicht vor
kommt, da er ihn fürchtet wie die Peſt als unheil
bare, mißliche Krankheit. Darin könnten die Obſt
weinbereiter ſehr viel vom Winzer noch lernen.
Der Eſſigſtich iſt ſo ſehr in den Obſtweingebieten
verbreitet, daß der Trinker den Eſſiggeſchmack
ſeines Obſtweines oder „Saftes“ oder ſeines ver
wäſſerten Obſtweines oder „Moſtes“ gar nicht
mehr merkt. Er iſt daran von Kindesbeinen an
gewöhnt und hält, das haben Dutzende von
Proben dargetan, reinen geſunden Obſtwein oder
Moſt für fehlerhaft, weil ihm der Eſſiggeſchmack
abgeht. Soweit kann die Zunge durch Gewohn
heit irregeleitet werden. Es fehlen eben in den
Obſtweingebieten zeitweiſe die Märkte für Obſt
weine; ſie hätten einen ähnlichen Zweck zu er
füllen wie Obſt, Gemüſe und Viehmärkte. Ja,
eine öffentliche Verſteigerung könnte damit ver
knüpft werden, ganz ähnlich, wie die Wein-
verſteigerungen eingerichtet ſind. Nur müßte vor
erſt eine öffentliche, rückſichtsloſe, unparteiifche
Bewertung und Kritik über Obſtweine und moſte
an der Hand von Proben ſolchen Veranſtaltungen
vorausgehen, um das Erzeuger wie Verbraucher
publikum zu ſogenannter Standard- oder Märken
ware zu erziehen. Genau ſo wie man bei Butter,
Käſe und Milchſchauen die Milch-, die Butter
und Käſeſorten benotet, müßte hier ein ähnliches
Verfahren ſich einführen. Der Geſchmack der
Leute mit ihren oft ſonderbaren Geſchmacks
verirrungen muß beſſer gebildet werden. Der
Eſſigſtich muß als größter ſchandhafter Verſtoß
gegen die feſten, guten Geſetze der Kellerwirtſchaft
gelten. Bei ſolchen Prüfungen dürfen nur reine
Zungen mitwirken, die nicht abgeſtumpft ſind
durch Tabak, Fleiſch Wurſt, Käſe und
Heringsgenuß. Nur reines Brot ſchärft die Ge
ſchmacksnerven und führt zu objektivem Urteil.

Praktiſche Wäſchepfähle.
(Mit Abbildung.)

Wäſchepfähle ſtehen oft als Unzierde im
Garten und verhindern, beſonders auf einem
Raſenplatz, die Ausnutzung desſelben als Kinder
ſpielplatz. Weiter ſtehen ſie nicht ſelten ſchief und
krumm durcheinander und ſtören ſo das Allgemein
bild eines ſonſt gut gepflegten Hausgartens.

Jn der nachſtehenden Abbildung iſt nun
veranſchaulicht, wie ein Wäſchepfahl zweckmäßig
in die Erde zu ſetzen iſt, und zwar zeigt Figur 1
einen nicht richtig eingeſetzten Wäſchepfahl. Nach
einigen Tagen Regenwetter uſw. lockern ſich die
Steine, die um das eingeſetzte Ende des Pfahls
liegen und ihm eigentlich Halt bieten ſollen,
Erde fällt nach uſw. bis ſchließlich der Pfahl
ſich nach irgendeiner Seite lehnt und beſonders



beim Sparmnen der Wäſcheleine die ſchiefe
Stellung bekommt. Beſſer iſt dann ſchon der
nach Figur 3 eingeſetzte Wäſchepfahl, der aber
den Nachteil hat, daß man ihn nie heraus-
nehmen kann. Die Figuren 2 Und 4 zeigen
nun zwei Wäſchepfähle, die ohne Mühe, wenn
ſie nicht mehr benötigt werden, herausgehoben
werden können. Bei Figur 2 handelt es ſich
um einen Holzkaſten, der in die Erde eingelaſſen
iſt und in den der Wäſchepfahl eingeſetzt wird.
Wird er nicht mehr benötigt, ſo nimmt man ihn
heraus und verſchließt die Offnung zum Schutz
gegen Regen und Erde mit einem Deckel (ſiehe
Figur 2, a und 5 Einen kleinen Nachteil hat
dieſe Art. Es muß nämlich auf alle Fälle gutes,
e Holz, das nicht ſehr ſchnell fault, am beſten

uchen oder Eichenholz, genommen werden, das
noch vorher mit Karbolineum zu tränken iſt. Bei
Figur 4 ſitzt der Pfahl in einem Fußſtück, das
aus einer etwa 60 em langen eingeſchlitzten
Eiſenröhre (Figur 4, c und beſteht und mit
einem Stöpſel nachHeraus
nahme des Wäſchepfahls
(Figur 4, a Und b) ver
ſchloſſen wird. Ein Quer
bölzen, wie er bei Fi
gur 4d zu erſehen iſt,
wird durch den Wäſche
pfahl und die Eiſenröhre
hindurchgeſteckt, um das
Drehen des Wäſchepfahls
zu verhindern.

Wer ſolche Wäſchepfähle hat, wird kurz vor F. J
dem Aufhängen der Wäſche
ſchnell die gewünſchte An
zahl der Pfähle einſetzen
und nach Abnahme der
Wäſche ohne wenig Mühe
gleichfalls wieder ſchnell
entfernen können. A.

e

Neues aus Stall
und Hof.

Die Austrocknung e
feuchter Rinder und
Schweineſtallungen durch
Kalkeinſtreu iſt durchaus
zu empfehlen. Wer kennt
nicht den Schaden des
alten „Zementpalaſtes“,
der darin beſteht, daß

nutzen, der zweite nicht. Dem ſteht gegenüber,
daß die Hennen im erſten Stall gegen Wind
und Wetter minder beſchützt waren. Die
mittlere Leiſtung des Gazeſtammes war 147 ſch
Eier in den zehn Monaken, die des Glas-
ſtammes 155; alſo kein großer Unterſchied und
anſcheinend nicht zum Vorteil des direkten
Sonnenlichts, das auch übrigens bei beiden
Stämmen genügenden Einfluß ausüben konnte.
Anders war das Ergebnis bei einem dritten
großen Stamm, der in den zehn Monaten an
dauernd hinter Glas blieb, und zwar bei der
gleichen JFütterung; hier betrug die mittlere
Leiſtung je Huhn bloß 123 Eier. Der Unter
ſchied zwiſchen feſt hinter Glas und frei hinter
Glas war alſo im Mittel 32 Eier je Tier.
St lag alſo außer dem Futter ein anderer
äinfluß zugrunde, der allein aus der Ver

ſchiedenheit zwiſchen dem direkten Sonnenlicht
und dem en däs durch gewöhnliches Fenſter
glas durrhgelaſſen wird, zu erklären iſt. Zahl

S

Fa

Stachel und Johannisbeerſträucher werden
in der Regel im Herbſt oder im zeitigen
Frühjahr geſchnitten. Daß dies aber auch

on im Sommer nach der Ernte geſchehen
kaänn, wird manchem Gartenfreunde noch un
bekannt ſein. Der Vorteil liegt bei dieſer Maß
nahme darin, daß man dadurch früher Frucht
holz gewinnt. Zu dieſem Zwecke werden die
diesjährigen Triebe um ein Drittel oder um
die Hälfte zurückgeſchnitten, wodurch die ſtehen
gebliebenen Knoſpen ſich bald zu Fruchtknoſpen
qusbilden. Es muß aber darauf geachtet
werden, daß nicht zu kurz geſchnitten wird,
da in dieſem Falle die ſtehengelaſſenen
Knoſpen durchtreiben würden. Bei dieſer Ge
legenheit empfiehlt es ſich auch, alle zu dicht
ſtehenden und zu ſchwachen Triebe gleich mit

zu beſeitigen. Rch.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Billiger, prakliſcher Verſchluß von Gelee und
Marmeladengläſern. Seit vielen Jahren verwende
ich zum Verſchließen meiner Gelee- und Marme-
ladengläſer Seidenpapier. Zu dieſem Zwecke
ſchneidet man ſich aus dem Seidenpapier der
Größe der Gläſer entſprechende Scheiben, die etwa
2 cm über den Rand ſtehen. Dieſe Blättchen
zieht man durch Milch (auch Magermilch genügt)
und drückt ſie auf das Glas, indem man den Rand

nach unten umbiegt. Das Seidenpapier
klebt in kurzer Zeit ſehr feſt an und
verſchließt das Glas vollſtändig dicht.
Jedes Binden iſt überflüſſig, ebenſo geht
es mit Pergamentpapier. Natürlich müſſen
die Gläſer einen glatten und unbe
ſchädigten Rand haben und recht trocken
aufbewahrt werden. Klee.

An heißen Tagen iſt eine kalte
Fleiſchbrühe das beſte Erguickungs
getränk, muß aber fettfrei ſein, nicht
ſtark geſalzen und vor dem Genuß durch

ein feines Sieb oder Mullbeutel ge
S. goſſen werden. Frau Ad. in K.

Herings-Auflauf. Man wäſſert vier
Z gute, fette Heringe 24 Stunden lang in

abgeſchöpfter Milch, zieht ſie ab, grätet
ſie aus, ſchneidet ſte in kleine Würfel
und vermiſcht ſie mit vier kleingeſchnit
tenen, in 60 g Butter weichgedünſteten
Schalotten und einem viertel Liter
fauren Rahm. Dann reibt man 165
Butter zu Schaum, mengt nach und nach
ſechs Eidotter, drei achtel Liter ſüßem

in vielen Ställen eine Wäſchepfähle, wie ſie nicht ſein ſollen (JFig. 1 u. 9) und wie ſie zu empfehlen ſind (Fig. 2 u. 9). Raähm, einen Löffel voll Mehl und
ungeſunde Feuchtigkeit
und Grabesluft herrſcht. Jſt noch in ſolchen
Ställen eine wer Decke vorhanden,
dann tropft zu allem Ueberfluß noch die
Feucrhtigkeit von der Decke herab. Viele ver
ſuchen, dieſes Uebel zu umgehen, indem ſie
einen Holzſtall bauen, in dem dann meiſtens
eine zu gute Durchlüftung herrſcht. Jn ſolchen
Ställen läßt ſich ohne Schaden kein Vieh
halten; denn die vorherrſchende Feuchtigkeit
oder die Zugluft iſt für die Geſundheit un
zuträglich. Beſonders Fertkelhaltung iſt in
dieſen Ställen unmöglich. Wer dieſem Uebel
abhelfen will, der ſtreue z. B. im Schweineſtall
auf den Gang nach dem Ausmiſten ſo viel
gemahlenen Branntkalk, daß er bis zum
nächſten Einſtreuen, alſo meiſtens bis zum
nächſten Morgen, nicht ſchmiert. Auch un
belegte Buchten können auf dieſe Art behandelt
werden. Der Kalk ſaugt die überflüſſige Feuch
tigkeit auf und tötet daneben alle ſchädlichen
Keime ab. Eine Maul und Klauenſeuche
kann ſich z. B. nicht ausbreiten, und es ge
nügt ſchließlich nur noch ein einmaliges Aus
weißen im Jahre. Weitere Vorzüge ſind
eine trockene Ställgaſſe und ſchließlich geſunde

Tiere. R.Wert des Sonnenlichts im Hühnerſtall. Jn
einem Verſuch mit Stämmen von 100 jungen
Leghorns am engliſchen nationalen Geflügel
zuchtinſtitut wurde 1925/26 u. a. ein Vergleich
durchgeführt über die Leiſtung zweier frei
laufender Stämme für die Zeit 1. Oktober bis
1. Auguſt. Der erſte Stamm hatte einen Stall
nur mit Gaze in der Front, der zweite Glas
Der erſte Skamm konnte alſo auch noch, wenn
die Tiere drin waren, das direkte Sonnenlicht

reiche Verſuche lehren ja die Unentbehrlichkeit
der wenig durch das Glas durchgehenden ultra
violetten Strahlen des direkten Sonnenlichts.
Die neuen Glasarten, die hierfür durchläſſig
ſind, haben eine entſcheidende Wendung ge
bracht. ſie laſſen ſtatt 10 o 25 90 der ultra
violetten Strahlen durch. Auch die Quarz-
lampe ſpielt eine beachtenswerte Rolle, iſt aber

allgemeinen Gebrauch etwas koſtſpielig.
ie bei der menſchlichen Ernährung dürfte

auch in der Jütterung ein gewiſſer Strahlungs
erſatz liegen. Hier iſt auf die Grünfütterung
hinzuweiſen, die beſonders auch in der fein
gehackten Brenneſſel einen guten Vertreter für
jung und alt im Hühnervolk findet. Jeden-
falls ſpricht alles dafür, in gewöhnlichen Ver
hältniſſen für Licht und Luft in freiem Aus
lauf zu ſorgen und die Stall- und Aufenthalts
räume nach Möglichkeit mit großen Fenſtern
zu verſehen, die am beſten mit dem neuen Glas

ausgerüſtet werden. Rrs
Neues aus Feld und Garten,

Treibhaus und Blumenzimmer.
Kalimangel bildet oft die Urſache von

Lagergetreide, daher kann der vorzeitigen
Lagerüng des Getreides durch eine Kalidüngüng
vorgebeugt werden. Dieſe ſchon länger be
kannte Tatſache iſt neuerdings wiederum durch
Verſuche in vollem Umfange beſtätigt worden.
Die Kaliſalze haben eben die Eigenſchaft, dem
Getreidehalm Feſtigkeit zu verleihen und neben
entſprechender Ertragsſteigerung ganz beſonders
auch die Jähigkeit, der Lagerung wirkſam vor

zubeugen, Ws.

700 g gekochte, geriebene Kartoffeln nebſ
dem Schnee der Eier hinzu. Eine Form ſtreicht
man fett mit Butter aus, kegt zuerſt eine
Schicht von der Kartoffelmaſſe, dann die mit
dem ſauren Rahm und den Schalotten ver
miſchten Heringe und zu oberſt wieder Kar
toffelmaſſe hinein, worauf man den Auflauf
zehn Minuten lang bei mäßiger Hitze bäckt
und dann dazu Salat reicht. Frau A. in L.

Verſchämter Jakob. Man brät dünne Kalb-
ſchnitzel ſchön ab, backt ebenſo viele dünne
lockere Omelettes, wickelt in jedes ein Schnitzel
und legt ſie nebeneinander mit etwas Tomaten-
tunke in eine paſſende, gebutterte Form.
Obenauf belegt man die Omelettes mit Tomaten
W ch ſalzt leicht und beſtreut das Gericht
icht mit geriebenem Parmeſan- oder Schweizer

käſe. Bei raſcher, guter der Vule wird es im
Rohr überbacken, wobei der Käſe ſchnell eine
leicht gebräunte, knuſprige Kruſte bildet. Der
Auflauf wird ſofort mit Tomatentunke ſerviert,
Statt der Schnitzel ſind kurz eingedünſtete
Geflügellebern, Nieren oder See Schinken
eine delikate Jülle für die Omeletten. Al.

Bienenzucht.
Hat ſich einmal die Wachsmotte in größerer

Zahl in die leeren Reſerverähmchen eingeniſtet
und kann man dieſe nicht ſofort den Bienen
zur Säuberung wieder einhängen, dann ſchmelze
man dieſe am beſten ein, damit deren Ver
breitung nicht überhand nimmt. Auf dem
Bienenſtande ſolkte man aus dieſem Grunde
keine Wabenreſte oder Wachsbrocken herum
liegen laffen, da dieſe doch eine willkommene
Brutſtätte für die Wachsmotten bilden. H.
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Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Begntwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundfätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder g. ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der t von 50 beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beankwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtaktet worden iſt.
r Brieftaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
ehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. I. Einige Schweine im Alter
von elf Wochen, etwa 40 kg wiegend, zeigen in
den letzten t Tagen eine Lähme in den

Hinterbeinen, freſſen nur noch im Sitzen und
laufen nicht mehr umher. Um was für eine
Krankheit handelt es ſich, wie bekämpfe ich

ſie? Einige andere Schweine zeigen außer
dem noch einen ne den ich, da er den
Tieren viel zu h en macht, gleichfalls be
ſeitigen möchte. elches ittel empfehlen
Sie dazu W. H. in B.Antwort: Die Krankheitserſcheinungen
bei dem Schwein ſprechen für das Vorliegen

von Rachitis, die bedingt iſt durch Mangel
des Futters an phosphorſaurem Kalk oder
auch durch Ueberſchuß des Jutters an ge
wiſſen Säuren oder durch überreichliche Eiweiß
nahrung. Erkrankten Tieren verabfolgt man
täglich 5 bis 15 g phosphorſauren Kalk oder
Knochenmehl. Auch Beigaben von Vitakalk
der Chem. Fabrik Marienfelde bei Berlin
haben ſich bewährt. Außerdem iſt dem Tier
viel Aufenthalt im Freien, am beſten auf
ſonniger Weide zu gewähren. Der Aus
ſchlag der Schweine iſt meiſt eine Begleit
erſcheinung chroniſcher Krankheiten, ſo daß
ſeine Bekämpfung ſich zunächſt auf eine Be
handlung des Primärleidens zu erſtrecken hat.
Jnnerlich kann den Tieren Chinocarbon der
Chinoſolfabrik HamburgBillbrook im Futter
gereicht werden. Außerdem ſind Bäder in
warmem Seifenwaſſer unter Nachwaſchen mit
reinem Waſſer, gründlichem Abtrochnen und
Behandeln mit öligen oder glyzerinhaltigen
Mitteln angezeigt. Auch Waſchungen mit Sul
t haben ſich bewährt. Gleichzeitig iſt für e einwandfreie JFütterung
und Haltung der Tiere Sorge zu tragen. Dr. Lz.

Frage Nr. 2. Was läßt ſich gegen den
andauernden Durchfall unſerer beiden Ziegen
lämmer tun? Das Muttertier iſt, wahrſcheinlich
infolge innerer Verletzungen, bei der Geburt
von vier kräftigen Lämmern eingegangen. Die
Lämmer ſind jeßt drei Wochen alt. Wir haben
dieſelben zunächſt mit erwärmter Kuhmilch ge
tränkt. Da ſich Durchfall einſtellte. gaben
wir abgekochte Milch mit Haferſchleim ver
rührt. Der Durchfall verſchwand aber nicht
ganz. Auch Pfefferminztee haben wir verab
reicht. Trotzdem iſt eines der Tierchen ge
ſtorben. Später haben wir Roggenmehlſuppe
gekocht und dieſe den Lämmern gegeben, doch
wurde uns geſagt, dieſes wäre zu ſcharf für
Jungtiere. Von anderer Seite wurde uns die
Anwendung von Mut Heilerde empfohlen.
Da wir ſchon viel eingebüßt haben, wären wir
ſehr dankbar für Angabe, wie die Tiere zu
behandeln ſind. P. St. in G.

Antwort: Es muß als ſehr ſchwer an
geſehen werden, junge Lämmer ohne Mutter
milch aufzuziehen. Als Erſatz für die fehlende
Muttermilch kommt für Ziegen, wie Sie ganz
richtig angewendet haben, nur Kuhmilch in
Frage. Auch der Zuſatz von Haferſchleim war
durchaus zweckmäßig, während Roggenmehlſuppe als nicht gunſtig anzuſprechen iſt. Wir

können Jhnen nur empfehlen, die Fütterung
in der gegebenen Weiſe fortzuſetzen. Vielleicht
kann es als zweckmäßig angeſehen werden, dem
Futter ganz geringe Gaben von Leinkuchen-
mehl zuzuſehen, da dieſes auf den Stoffwechſel
einen milderegulierenden Einfluß ausübt. Auch
kleine Gaben von Futterkalk ſind der Tränke
beizumiſchen. Laſſen Sie bei ſonnigem Wetter
die Tiere möglichſt viel ins Freie, am beſten
in einen Grasgärten oder auf eine Weide.

Falls geringe Mengen von Grünfutter auf
n werden, ſo iſt dieſes als nicht ſchäd
ich anzuſehen. Dr. Bn.Frage Nr. 3. 1200 qm Pachtland ſollen

mik Hirſe beſtellt werden. Vorletzte Frucht war
Roggen, danach folgten Kartoffeln. Der Boden
iſt hümoſer Sand. Es ſteht Zuckerhirſe (Holcus
saccharatus) zur Ausſaat zur Verfügung.
Wie und wann iſt die beſte Saatzeit und wie
iſt die genannte Hirſe zu verwerten? Sind
Kunſtdünger zu verwenden? Zur Verfügung
habe ich die Miſchdünger: Ammoniak-Super
9 zu 9 und Ammoniak-Super-Kalt 10 zu

7,5 zu 7. J. N. in J.Antwort: Die Zuckerhirſe wird unſeres
Wiſſens in Deutſchland nur als Grünfutter
genutzt. Man baut ſie hier und da an Stelle
von Grünmais (Pferdezahn) und behauptet,
daß ſie beſſer als Mais füttere. Ob ſich eine
Körnernutzung lohnen würde, iſt uns nicht be
kannt. Wir möchten es aber bezweifeln, da die
Pflanze in Afrika beheimatet iſt. Sie gehört
zu den Futterpflanzen, die zeitweiſe auftauchen
und dann wieder verſchwinden, denn der Mais,
mit dem ſie konkurriert, gibt höhere Erträgniſſe
an Grünmaſſe. Die Zuckerhirſe iſt wie der
Mais froſtempfindlich. Sie ſoll daher nicht
vor Mitte Mai geſät werden. Man drillt
je Hektar 50 kg Samen bei einer Reihenweite
von 30 bis 40 cm. Als Ertrag können 560
bis 800 Zentner je Hektar (10 000 qm) Grün
maſſe gewonnen werden. Als Düngung würden
wir geben 3 Zentner je Hektar (10000 qm)
AmmoniakSuperKalt und wenn Jauche vor
handen iſt, von dieſer reichlich. Zuerſt jauchen,
dann läßt man abtrocknen, ſtreut den Kunſtdünger
aus und grubbert alles zuſammen unter. Dr. E.

Frage Nr. 4. Jn meiner Wieſe befindet
da eine Stelle, die ſtark mit Schwarzwurz be
tanden iſt, das von Jahr zu Jahr häufiger
auftritt. Vor einigen Jahren iſt auf dieſe
Stelle Walderde gekommen. Beſteht die Mög-
keit der Ausrottung dieſer Pflanze, und welche
wirkſamen Mittel ſind zur Bekämpfung an
zuwenden? Verſpricht das Abſtechen der
Pflanzenbüſchel Erfolg? W. G. in S.

Antwort. Der Humus der Walderde
fördert das Wachstum der Schwarzwurz. Da
die Ausbreitung dieſes läſtigen Unkrautes noch
im Anfang zu ſtehen ſcheint, ſo würden wir
den Erfolg des Abſtechens dadurch nachdrück
lichſt unterſtützen, daß wir auf die friſchen
Schnittwunden mit einem Löffel Kalkſtickſtoff
ſtreuen. Dieſes einfache Mittel hat ſich in der
Praxis beſtens bewährt. Auch Diſteln und
Huflattich laſſen ſich derart mit Erfolg ver

nichten. Dr. E.Frage Nr. 5. Zehn Apfelbäume haben
in den letzten Jahren ſehr im Ertrag nach
gelaſſen. Das Land zwiſchen den e
war mit Kartoffeln und Korn beſtellt, wahr
ſcheinlich iſt dadurch der Boden etwas ſehr ent
kräftet worden. Wie dünge ich nun die Obſt
bäume, damit ſie mehr Ertrag bringen? Die
Apfelſorte der Bäume iſt mir übrigens un
bekannt. Jch ſchicke einige Aepfel zur Be
ſtimmung ein. W. K. in G.Antwort: Die eingeſandten Jrüchte waren
rheiniſche Bohnenäpfel, eine lange haltbare und
güttragende Sorte. Als Düngung geben Sie
jetzt am einfachſten je Quadratmeter, gleich
mäßig über die ganze Fläche verteilt, 50 bis
60 g Nitrophoska, am beſten während oder
kurz vor einem Regen; der Dünger wird dann
eingeſpült und löſt ſich ſchnell auf. Rz.
Jrage Nr. 6. Jn den letzten Jahren

hatte der größte Teil meiner Gurken ſtets einen
bitteren Geſchmack, ſo daß ich ſie nicht weiter
verwerten konnte. Jm letzten Sommer waren
ſämtliche Gurken im Geſchmack bitter. Jm
Herbſt wurde das Beet umgegraben und ge
öüngt mit Stallmiſt und im Frühjahr noch
einmal gedüngt mit Schweigemiſt. Die Pflanzen
ſahen kräftig aus. Was könnte ich zur Be
ſeitigung des Uebels tun? B. in R.

Antwort Der bittere Geſchmack der
Gurken rührt erſtens durch zu große Boden
trockenheit, beſonders wenn e gedüngt
wurde, zweites durch ſchroffe itterungs

wechſel her. Die beſte Düngung iſt eine Kräftige
Stallmiſtdüngung im Herbſt. Rz.

Jrage Nr. 7. Anbei überſende Jhnen kn
einem kleinen Schächtelchen zwei kleine, braune
Würmer, welche ſich ſchneckenartig zuſammen
wickeln, zwei kleine, dünne, weiße; beide
Sorten ſind nur vereinzelt, aber im ganzen
Garten, auch in den Erdbeeren, zu finden.
Außerdem liegen mehrere kurze, graue Würmer
bei, welche in großen Mengen auf dem ganzen
Gartenacker zu finden ſind, beſonders aber in
fetten Düngerſtellen faſt zu Hunderten. Jch
war der Anſicht, daß dieſe Würmer durch
das Jauchen mit Abortdünger entſtanden ſein
ßönnten; dagegen ſpricht aber, daß ich die Erd
beeren ſtärker und öfter hiermit begoſſen habe
als das übrige Land, Bäume und Sträucher.
Jnwieweit ſind dieſe Würmer ſchädlich und um
was für Schädlinge handelt es ſich? Was iſt
hiergegen anzuwenden T. H. in E.

Antwort: Bei den kleinen, braunen
Würmern, welche ſich ſchneckenartig zuſammen
wickeln, handelt es ſich um Tauſendfüße, und
zwar um Vertreter des getüpfelten Tauſend
fußes (Blanjulus guttulatus). Dieſe Art
ſchädigt u. a. ausgeſäte Sämereien und be
vorzugt beſonders die Früchte der Erdbeeren.
Maß trifft ſie vor allem auf mit Stallmiſt
gedüngken Aeckern. Als Gegenmittel iſt zu
hächſt vor dem Beſtellen des Landes das
Unterbringen von Aetzkalk zu empfehlen. Weiter
find die Tiere empfindlich gegenüber Salz und
Salpeter. Erdbeerpflanzen und dergleichenſchützk man, indem man ſie mit Torfmull oder

Sägemehl, das mit Petroleum getränkt wird,
umgibt. Die „kurzen, grauen Würmer“ ſind
Larven einer Haarmückenart (Bibionicke),
deren Auftreten, wie Sie ganz richtig ver
muten, mit der Stallmiſtdüngung zuſammen
hängt. Die von März bis Juni fliegenden
S legen nämlich mit Vorliebe ihre
Fier, und zwar in Häufchen bis über 100
Stück, in humusreichen oder friſchgedüngten
Boden. Die kleinen Larven ernähren ſich im
Sommer und Herbſt zumeiſt von Abfallſtoffen
im Boden, im nächſten Frühjahr bis zur Ver
puppung, jedoch auch von Wurzeln, Knollen
uſw. Beſonders junge Pflanzen erliegen ihrem

ngriff bald. Die haufenweiſe Ablage der
Eier erklärt ihr maſſenhaftes Auftreten auf
kleinen Flächen. Als Gegenmittel kommt das
Ausſtreuen von Aetzkalk und Kainit in Frage,
vor allem auch, wo es möglich iſt, der Ein
trieb von Hühnern. Wo die Tiere, wie es
ziemlich häufig iſt, in Miſtbeeten auftreten,
bleibt meiſt nur ein Durchſieben der Miſtbeet
erde übrig. Die „dünnen, weißen Larven“ ſind
Fliegenlarven einer uns nicht als e e

D.kannten Art.
Frage Nr. 8. Stachelbeerwein (Probe

anbei) wurde im vorigen Jahre angeſetzt.
Es kamen auf 40 Liter 8 Kg Zucker und
flüſſige Madeira-Hefe. Nach drei Wochen
hörte die Gärung auf, obwohl der Ballon
in gleicher Temperatur geblieben war. Nach
Zuſatz von ſechs Nährſalztabletten und 2 kg
Zucker ſtellte ich den Ballon wärmer, und die
Gärung ſetzte wieder ein, die bis Mitte De
zember dauerte, dann aber nachließ. Jetzt habe
ich den Wein von der Hefe genommen. Er hat
einen beißigen Nachgeſchmack. Wie kann ich den
fortbringen? Wieviel Alkoholgehalt hat der
Wein? Zur Färbung wurde eine geringe Menge
ſchwarzer Johannisbeeren benutzt. G. in B.

Antwort: Der Stachelbeerwein hat mit
15 Volumprozent Alkohol ausgegoren. Der
Nachgeſchmack dürfte ſich bei längerer Lage-
rung verlieren, doch können wir zu folgender
Behandlung raten. Zunächſt wird von der
Hefe abgezogen, ſodann werden 6 S ge
reinigter kohlenſaurer Kalk in etwas Waſſer
angeſchlämmt auf zehn Liter Wein ſagen
wobei mehrmals umzurühren iſt. Nach ein
bis zwei Tagen wird mit ſpaniſcher Klärerde
nachbehandelt, wobei zwei Hände voll genügen.
Dieſe wird mit dem Wein zunächſt gut durch
geknetet, dann dem Ganzen nach Durchmiſchen
ugeſetzt und bis zur Klärung der Ruhe überDie engeſandte Probe hatte ſich nach

ſolcher Behandlung bedeutend gebeſſert. Dr. Ks,

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann Nendamm (Beg. Fko.)
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1 (Nachdruck verboten)

eit zwei Stunden ſchon irrte Profeſſor Mück mit
ſeinem Freunde, dem Doktor, durch den Wald,
ohne daß ſie ihrem Ziele näher gekommen wären.

„Siehſt du noch immer nichts fragte er plötzlich
in ärgerlichemm Ton.

„Noch nicht. Aber wir müſſen entſchieden ganz nahe ſein.
Gib mir mal das Glas.“
Der Doktor lachte. „Was willſt du denn mit dem Feldſtecher

in dieſem Aſtegewirr ausrichten? Stapfen wir halt in Gottes
Namen weiter. Wenn ſich's nur auch lohnt.“

„Die Ruine n wirklich ſehr intereſſant ſein.“
„Soll ſoll das ſteht natürlich in jedem Reiſeführer.

Ich habe ſchon ſo viele verfallene Schlöſſer geſehen, daß mich
nur noch ganz Beſonderes feſſeln kann. Mir gefällt übrigens
die naive Wegbeſchreibung dieſer ehrlichen Landsleute. Ou
kannſt nach was immer für einem Ort fragen, ſo heißt es
„geradeaus“. Na, wir rennen jetzt ſchon eine hübſche Weile
geradeaus, nämlich mitten durch. Wenn das der herrliche Wald
weg ſein ſoll, danke ich für das Vergnügen.

„Wir ſind eben abgeirrt, ohne daß wir's merkten.“
„Traurige Betrachtung! Sag lieber, was iſt denn das Gelbe

da vorne?“
Der Profeſſor drängte ſich vor. „Aber das iſt ja die Ruine“,

rief er freudig. Noch fünf Minuten, und wir ſind am Ziel.“
„Iſt auch höchſte Zeit. Mein Wettermantel hat ein Loch,

und meine Strümpfe ſind geſpickt mit liebenswürdigen Brom
beerſtacheln.“

„Das trifft auch bei mir zu. Dafür wollen wir uns nun ent
ſchädigen, erſt mit dem Kunſtgenuß, dann mit dem Veſperbrot.“

„Ehrlich geſagt, neigt meine Stimmung ſchon ſehr bedenk
lich dem zweiten zu. Haſt du den Wein noch im Ruckſack?“

„Ja, das heißt
„Wieſo, das heißt?“
„Nun, die eine Flaſche haſt du doch ſchon unterwegs ganz

allein ausgetrunken trotz meiner Warnung.“
„Allerdings, aber die andere?“
„Wenn nun ich ſie ausgetrunken hätte?“
„Du weißt ſchon, was deiner in einem ſolchen Fall wartete.

Ich würde dir den Hals umdrehen.“
„Sehr freundlich von dir.“ Lachend und von neuem Mut

beſeelt, ſtolperten ſie auf dem knorrigen Waldboden vorwärts
und ſtanden endlich vor der Ringmauer, welche den ehemaligen
Burghof umrahmt hatte.

„Entzückend wollte der Profeſſor ausrufen. Da fühlte er
einen gelinden Puff zwiſchen ſeinen Rippen und verſtuinmte.

„BRühr dich nicht befahl der Doktor. Auf den Zehenſpitzen
ſchlich er nach dein Eingang und blieb dort mit verſchränkten
Armen, ein ſpöttiſches Lächeln auf den Lippen, ſtehen, indes
ſein Freund ſich nicht erklären konnte, was dort Merkwürdiges
zu ſehen ſei. Vorſichtig ſchlich er näher. Und in der Tat, der
Anblick, welcher ſich ihm bot, war überraſchend genug. Mit
dem Rücken gegen die beiden jungen Männer, ſaßen ziemlich
weit vorne zwei Mädchen, jede ein Skizzenbuch in der Hand
und mit eifrigem Zeichnen beſchäftigt, während nahe dem
Eingang ein luſtiges Feuer brannte.

„Famos, was flüſterte der Ooktor. Sein Geſicht färbte
ſich hochrot vor Mutwillen, als er, ſich eine tiefe Stimme
gebend, laut ſagte: „Iſt es geſtattet, in den Tempel der heiligen
Veſta einzudringen?“

Er hatte ſich ſchon den Spaß ausgemalt, den es geben würde,
wenn die beiden Mädchen mit einem Schrei in die Höhe
hüpfen und möglicherweiſe gar davonlaufen würden. Am ſo
enttäuſchter war er, als die eine ganz ruhig ſitzenblieb, während
die andere kaum merklich das Haupt nach ihm wandte: „Bitte,
der Eintritt iſt frei.“ Verdutzt ſahen ſich die Herren an. Dann
ſchritten ſie an den Mädchen vorüber die wackeligen Stufen
hinauf, um von oben die Ausſicht auf die umliegenden Ort
ſchaften zu genießen.

„Feine Mäderln“, bemerkte der Ooktor, indem er ſeinen
Kameraden mit dein Ellbogen ſtieß. „Wir müſſen heraus
bringen, wer ſie ſind und wo ſie wohnen.“

„Zu welchem Zweck?“

Novelle von:
Bernh-Weilen

„Stell dich nicht ſo unſchuldig. Ein bißchen Spaß muß der
Wenſch in einem ſo faden Neſt doch haben. Die zwei ſüßen
Dinger werden uns die Zeit prächtig vertreiben

„Ach ſo, und du meinſt, ich ſolle mithalten?“
„Verſteht ſich. Schau nur, wie die Schwarze lieb heraufguckt.

Sie kokettiert mit meinen Waden und merkt es gar nicht, daß
ich ſie dabei beobachte.

Der Profeſſor blickte hinab. „Du wirſt dich täuſchen, Vobert.
Sie zeichnet die Mauer, auf der wir ſtehen, und da ſind ihr
deine Beine höchſtens im Weg.“

„Das werden wir ſchon herausbekommen.“ Er betrachtete
wohlgefällig ſeine nicht übelgeformten Beine, zog die Strümpfe
feſter an, beſah ſich einen Moment in einem kleinen Taſchen
ſpiegel und ging dann als erſter hinunter. „Daß du mir ja die
Schwarze nicht wegfiſchſt“, warnie er leiſe.

Profeſſor Mück antwortete nicht. Eine Falte grub ſich zwi
ſchen ſeine Brauen, als er langſam dem Freunde folgte.

Unten angelangt, wollte er mit kurzem Gruß dem Ausgang
zu, wurde jedoch von dem Ooktor energiſch feſtgehalten.

„Hier iſt gut ſein, Bruder, hier wollen wir Hütten bauen“,
ſagte er, indem er ungeniert der Schwarzen gegenüber auf
einem alten, abgebröckelten Steine Platz nahm. „Her mit dem
Ruckſack!“ Widerwillig reichte ihm der Profeſſor das Ver
langte, blieb aber in einiger Entfernung von den Mädchen
ſtehen und zupfte verlegen das reichlich ſprießende Engelhaar
von der Mauer.

„Willſt du Gras eſſen?“ höhnte der Ooktor. „Da, nimm
deinen Teil und ſetz dich neben mich oder noch beſſer gegen
über“, ſchloß er zwinkernd.

Um einer neuerlichen Anſpielung zu entgehen, tat der Pro
feſſor, was der andere verlangte. „Wenn Sie geſtatten, mein
Fräulein“, ſagte er, mit einer leichten Berneigung ſich nach
einem Sitz Umſehend. Die Blondine nickte kühl. Nur eine ſtarke
Röte auf ihrem Antlitz deutete den Zorn an, den ihr die Auf
dringlichkeit der beiden verurſachte.

Der Ooktor hatte indeſſen die Flaſche entkorkt und den
Feldbecher gefüllt.

„Bitte, tun Sie mir Veſcheid“, ſagte er, mit kecker Auf
forderung an die Dame herantretend, deren dunkles Köpfchen
eifrig über das Skizzenbüch geneigt war.

Sie ließ den Stift ruhen und ſah ihn ſcharf an. „Jch danke,
mein Herr. Es iſt nicht Sitte, daß ein Mädchen beſſern Standes
einem fremden Herrn zutrinkt.“

Er zuckte die Schultern und ſchien durchaus nicht beleidigt.
„Alſo dann auf Ihr Wohl, mein Fräulein.“

Sie zeichnete ſchon wieder.
„Darf ich Ihnen ſonſt etwas anbieten?“ fragte er, die Beine

behaglich ſtreckend.
„Danke.“
Ihre Annahbarkeit reizte ihn. „Jch wundere mich, zwei

Damen zu finden, welche ſich nicht fürchten, ſo allein im
Walde herumzuſtreifen“, ſagte er, die Arme auf die Knie
ſtemmend und ſie neugierig fixierend. „Haben Sie denn keine
Angſt vor einem Überfall?“

„Bis heute ſind wir von niemand beläſtigt worden.
Das war deutlich genug, allein der Erfolg war bloß ein

ſpöttiſches Lachen. „Ja, ja, die heutigen Mädchen zeigen er
ſtaunlich viel Mut. Welchen Zweck hat denn eigentlich das
Feuer da vorne?“

„Es hat den Zweck, uns bei der Arbeit vor den Inſekten zu
ſchützen, welche hier herumſchwirren.“

„Alſo ein ganz harmloſes Feuerchen.“
„Gewiß, ſolange man ihm nicht zu nahe kommt. Mit dieſen

Worten ſtand ſie auf, trat an den Holzſtoß und warf einige
dürre Aſte hinein, daß die Flamme hoch emporſchlug und einen
roten Schein um ihre Geſtalt verbreitete. Der Doktor ſah erſt
jetzt wie ſchön und ebenmäßig dieſe Geſtalt war, wie graziös
ihr Gang und wie lieblich das vollbeleuchtete Geſicht. Die tief
geſteckte Friſur ruhte zum Teil auf dem weißen Batiſt der
Bluſe und gab dem Kopf eine edle, beinahe antike Form.

Bewundernd folgte ihr ſein Blick und glitt dann fragend zu
dem Profeſſor hinüber, der, völlig ſtumm geworden, dem
blonden Gretchen gegenüberſaß und ſo krampfhaft in ſein
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ſeſſel unter den Arm gerafft.

Brot biß, als habe er ſchon ſeit Tagen keinen Biſſen gegeſſen.
Er mußte lachen. Dieſe Schüchternheit war unbedingt komiſch.
Da war er ein ganz anderer Kerl.

Er wartete, bis die ſchwarze Schöne ſich wieder zu ihrem
Feldſeſſel begeben, und trat ſogleich, kritiſch prüfend, neben ſie.

„Sind Sie Zeichenlehrerin?“ fragte er von oben herab.
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Aber Sie verkaufen das doch wahrſcheinlich
Die Wangen des Mädchens röteten ſich. „Jch glaube

Ihnen darüber keine Rechenſchaft ſchuldig zu ſein“,
ſagte ſie mit fliegendem Atem. „Uberhaupt
würden Sie mich außerordentlich verbinden,
wenn Sie Ihre Unterhaltung bei jemand
anderm ſuchen würden. Wer es nicht
verſteht, mit Damen umzugehen, ſollte
es lieber ganz unterlaſſen.“

„Oho, wofür halten Sie mich denn
eigentlich

„Für das, als was Sie ſich geben,
für einen Menſchen, welchem jeder
feine Takt fehlt.“

„So? VNun, es kommt eben dar
auf an, welcher Art die Damen
ind, deren Unterhaltung man
ucht. Bei Mädchen, welche ohne

Begleitung ſich im Walde auf
halten und ſich durch ein geheim
nisvolles Feuerwerk intereſſant zu
machen trachten, gelangt man un
willkürlich auf den Gedanken

Er vollendete nicht. Das Mädchen
war aufgeſprungen, hatte ihr Skiz
zenbuch zugeſchlagen und den Feld

„Komm, Herta,“ wandte ſie ſich be
bend an ihre Begleiterin, „dieſer Ge
meinheit läßt ſich nicht anders ausweichen,
als indem man ihr aus dem Wege geht.“
Und ehe der Ooktor ſich von ſeinem Staunen
erholt hatte, waren die Mädchen draußen zwi
ſchen den Bäumen verſchwunden. Mit einem
unnatürlichen Lachen eilte er nach dem
Ausgang.

Da legte ſich des Profeſſors Hand feſt auf
einen Arm. „Du wirſt ihnen nicht folgen“,
agte er mit Vachdruck.

„Wer ſoll mir das verbieten?“
„Ich. Entweder du bleibſt, oder es iſt zu Ende mit unſerer

Freundſchaft. Ich habe mich geſchämt für dich. Zwei Damen
zu behandeln, als wären ſie Er brach ab und bückte ſich,
um den Ruckſack aufzuheben, der neben den Überreſten der
Wahlzeit am
Boden lag.

Lachend goß
der Doktor den
Reſt des in der
Flaſche be

findlichen
Weines, den
er ganz allein
ausgetrunken
hatte, in das
Glas. Damen
Damen.meinte er ge
ringſchätzig.

„Etwas Be
e dürfen ſie kaum
geweſen ſein.

„Du ſprichſt
egen deine
berzeugung,

weil du dich
diesmal mit
deiner ange
lernten Aufge

blaſenheit
gründlich bla

e

Lachendes Kind
[„Hauff-Leonar Photo“]

Unterhaltung am Badeſtrand
[E. Bieber, Berlin]
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miert haſt. Ich ſage angelernt“. Wäre ſie echt, könnte zwiſchen
uns überhaupt kein freundſchaftliches Berhältnis beſtehen.
Du weißt, wie ich über dieſen Punkt denke.

„Ja, ja, ich weiß. „Ehret die Frauen, ſie flechten und
weben Meinſt du etwa, du hätteſt dich beſonders geiſtreich
ausgenommen, als du zu deiner Wurſt den Anblick deines
blonden Gretchens hinabſchlangſt?“

„Darauf kommt es nicht an. Es iſt mir peinlich genug, mein
Anſehen zugleich mit dem deinen eingebüßt zu haben.

Gehen wir, es wird Abend.
In feindſeligem Schweigen traten ſie den

Heimweg an, diesmal vhne abzuirren. Erſt
als ſie bei ihrem Quartier angelangt waren,

brach der Doktor das Schweigen. „Wenn
ich nun die Abſicht hätte, morgen wie
der hinzugehen?“ fragte er lauernd.
e gehſt du allein. Ich halte nicht
mit.“
Sie ſetzten ſich im Gaſtzimmer an
einen Tiſch und verzehrten, jeder
ohne den andern zu beachten, ihr
Abendbrot.
Der Doktor zündete ſich ſchließlich
eine Zigarre an und blies mit um
düſterter Stirn den Rauch vor
ſich hin.
„Bu“, ſagte er plötzlich ohne Über
gang.
„Hm?“ machte der Profeſſor.
Ich will ehrlich ſein, Fritz. Oer

Spaß von vorhin reut mich.
„Deine Reue kommt ein bißchen
ſpät. Ich habe dich einfach nicht be

griffen.“
„Mein Gott, man hat eben manchmal

ſo blöde Anwandlungen. Du weißt
doch, ich bin in der Regel ein anſtän-

diger Menſch und kann ſehr höflich und
artig ſein, wenn ich will. Her Wein iſt mir

doch etwas in den Kopf geſtiegen, und dann
glaubt man ſich, wenn man von der Groß

ſtadt aufs Land herauskommt, unwillkür-
lich berechtigt, einen freieren Ton anzu
ſchlagen.

„Welcher geſtattet, feine Mädchen zu
beleidigen.“

„Ich ſagte dir ja ſchon, daß es mir leid tut, daß ich mich
ſchäme. Hätte mich das Mädchen nicht durch Sprödigkeit ge
reizt, wäre ich wahrſcheinlich nicht ſo weit gegangen.“

„Hadurch, daß ſie deinen Anſpielungen kein Gehör ſchenkte,
hat ſie eben bewieſen, daß ſie der beſſeren Klaſſe angehört.

Vun, geſchehen iſt ge
ſchehen, und
wir wollen
nur hoffen,
daß die beiden
uns nicht nach
gefragt haben
und wir ſie
nie wieder
ſehen.
Leidenſchaft
lich fuhr der
Ooktor in die
Höhe. „Jch

muß ſie aber
nochmals

ſehen, und
deshalb gehe

ich morgen be
ſtimmt wieder

hin.
„Um dich

noch mehr in
WMißkredit zu
bringen?“

(Sortſ. folgt)
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Vom Wandereirkurs und. von den u
weiß man, was der morgige Tag bringt. Ein Wirbelſturm läßt das Zelt und
damit manche Hoffnung zerflattern. Ein zerbrochenes Rad koſtet eine
Tageseinnahme, ein krankes Pferd bedeutet den Ausfall einer Nummer.
Wenige Tage nur kann man an einem Ort bleiben, dann geht es weiter.

Ein neues Dorf! Der Landwirt läßt einen Augenblick die Arbeit
ruhen und blickt dem ſeltſamen Zuge lächelnd nach. Doch die Kinder
begleiten den Wagen jubelnd durchs Dorf und weichen auch beim
Aufbau auf dem Dorfanger nicht. Fa, wenn die Kinder nicht wären!
Nun kann doch mancher ernſte Mann unter dem Vorwand, den Kindern
einen Gefallen zu tun, ſich den Komödienkram anſehen. Denn die
Sehnſucht nach dem Kinderland muß man tief verſtecken, und ſo lächelt
man überlegen, wenn die Zirkusgeſellſchaft den üblichen Amzug macht,
wenn der Direktor die verbeulte Trompete bläſt und ſein Sohn, der
Auguſt, verſchmitzt das Schlagzeug rührt, man reißt Witze über den
Affen zu Pferde ſowie auch über die Voltigereiterin, man hört zweifelnd
die Bekanntmachung des Direktors und kommt doch. Hier kann man

Auf
Frau Direktor führt die Zügel

M m jene großen Unternehmungen ſind gemeint, die
mit Hunderten von Wagen, einer Karawane von

Tieren, einem Heer von Angeſtellten abends im lichtüber
fluteten Mammutzelt ſinnesberauſchende Prachtvorſtel
lungen geben, ſondern jene Wohnwagen voll fahrender
Leute, die den Staub vieler Landſtraßen tragen, gezogen
von Pferden, die abends die hohe Schule zeigen, geführt
von KHutſchern, die abends Direktoren ſind, die, gefüllt mit
Menſchen, Tieren und Gerät wie die Arche NVvah, mit

Die Vorſtellung
ſich wie zu Hauſe benehmen. Hier koſtet es wenig. Hier kann man ſich
beluſtigen ohne dankbar zu ſein. Es iſt ja nur Kinderkram! Wie glitzern
die Augen der Kleinen, wenn der Affe ſeine Sprünge macht, wie echt
die Verwunderung über das Apportierpferd, wie herzhaft das Lachen
über die Späße der Auguſte Wanderzirkus und Kinder ſind nicht zu tren
nen. Er gehört zum Kinderland wie der Kaſperle und das Weihnachts
märchen. Kino und Radio dringen ins fernſte Dorf, die Maſchine drängt

ſich zwiſchen Menſch und Menſch, zwiſchen Menſch und Natur. Da würde
es den fahrenden Leuten immer ſchwerer werden durchzukommen,
wenn nicht die Kinder als Mittler da wären. Wünſchen wir alſo dem
Wanderzirkus noch ein langes Daſein, um unſeren Kleinen aber
auch um unſerer ſelbſt willen.

Früh übt ſich
knarrenden Achſen von Dorf zu Zu ſchwanken. Hier iſt
die raffinierte Arbeitsteilung der Rieſenunternehmungen
unbekannt. Höchſte Verwandlungsfähigkeit wird von jedem
Mitglied erwartet. Der Herr Direktor iſt ſein eigener Kut
ſcher, Zimmermann, Muſiker und Kaſſierer; er iſt Oreſſeur,
Clown und nicht zuletzt Familienvater. SeineFrauſchwingt
morgens den Kochlöffel und abends die Peitſche, ſie be
aufſichtigt morgens die Schularbeiten der Kinder und wech
ſelt mit ihnen abends Spaßreden in der Manege. Der kleine
Elown, der ſich abends ſeiner Aufgabe mit natürlicher
Grazie erledigt, ſitzt morgen mit ſeinem Publikum auf der
Schulbank. Und auch das rechnende Wunderpferd, das
mit erſtaunlicher Sicherheit den faulen und den fleißigen
Schüler zu finden vermag, muß gleich den Apportier
pferden auf ſtaubiger Landſtraße den Wagen ziehen.

Es iſt kein leichtes Brot, das dieſe fahrenden Leuteeſſen, oft hockt auch die Sorge mit im Wohnwagen. Nie Vein, wie iſt das möglich?
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e e e S S e h e e lHer S ag der Mode. Schauſtellung von Modellkle dern auf der Grunewalder Rennbahn. [Sennecke]

m Oval: Sir Henry Segrave, der langjährige Weltrekordler, mit ſeinem Rennboot „Miß
England“ tödlich verünglückt. IABC.]

Ein Sanitätsflugzeug führt Verladeübungen vor
anläßlich der Rotekreuztagung auf dem Flughafen von Tempelhof. [Atlantie]

Die internationale Klinikwerkſtätte für Knochentuberkuloſe iſt
in Leyſin (Schweiz) eröffnet worden

Sie iſt eine Stiftung des bekannten Arztes Dr. Aug. Rollier (im Kreis rechts). In ganz neuartiger
Verbindung von Klinik und Werkſtatt verdienen die Patienten ihre Kurkoſten durch Arbeit. Die
Hochgebirgs-Sonnenkur, die keine Gipsverbände kennt, läßt eine ſolche Behandlung zu, ohne den

Heilungsvorgang zu ſtören. [Atlantiec]
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erzog Ulrich war ein Freund des Weidwerks und hatte,
wenn er auf die Jagd ging, immer ein großes Gefolge bei

ſich. Am liebſten hielt er ſich im Schönbuch auf, wo manch ein
ſtattlicher Hirſch lief. Dort traf er auch einmal auf einem Jagd
gang ein mächtig ſtarkes Tier. Dem ſetzte er auf ſeinem flinken
Roſſe nach und verlor ſeine Leute aus dem Auge. Die meinten
wohl, er ſei r zugeritten, und kümmerten ſich nicht
weiter ob ſeines Ausbleibens.

Der Herzog irrte etliche Stunden im Wald umher und
wußte endlich nimmer, wo er war. Die Vacht brach an, und
er fand keinen Ausweg. Endlich bemerkte er in der Ferne einen
Lichtſchein, und nicht lange ſtand es an, da befand er ſich vor
einem Bauernhaus. Der Bauer hatte die weiße Nachtmütze
aufgeſetzt und wollte gerade ins Himmelbett ſteigen, als er
Pferdegetrapp und einen lauten Ruf hörte. Wie er ſich be
ſann, ob er ans Fenſter
treten ſollte, klopfte es an
der Haustüre, als ob der
Knauf eines Schwertes
gegen dieſelbe geſchwun-
gen würde. Nun ſah er
doch zum Fenſter hinaus
und erblickte im ſchwar
chen. Wondlicht einen
hohen Reitersmann auf
ſchnaubendem Roß, und
der Reiter rief ihm gen
bieteriſch zu, er ſolle ihn
ſchnell nach Bebenhauſen J
führen.

Weil das Bäuerlein
meinte, der draußen ſei
ein fahrender Ritter, wie
derſelben manche dazu
mal im Land umherzo
gen, hatte es keine große
Eile und ſagte grob: „Jhr
Geſellen meint, der
Bauer müſſe euch allezeit
zu Dienſten ſtehen. Nach

müßt Ihr mir zuvor einen
Gulden oder zweie in die Hand legen. Anders tu ich's nit.“

„So komm raſch,“ rief der Veitersmann, „ein Gulden iſt mir
nicht zu viel und auch zwei könnten dir zum Lohn werden,
wenn du mich raſch zum Ziele führſt.“

„Gemach, Herr Ritter,“ fuhr der Bauer fort, „wartet ge
fälligſt, bis ich den Mantel umgeworfen habe. Von großer Eile
bin ich noch nie ein Freund geweſen.“

Endlich war es geſchehen, aber der Bauer wollte nicht gehen,
ter ſein Silberſtück in Händen hatte. Das reichte ihm der

itter.
Als die beiden im Buchwald waren, merkte der Bauer bald,

daß der, welcher neben ihm ritt, ein hoher Herr ſein müſſe
und wurde verzagt, dieweil er ihn ohn alle Manier empfangen
hatte. Fragte ihn der ſtattliche Herr, dann gab er verkehrte
Antworten. Er begann ſich zu fürchten und hätte am liebſten
gleich Reißaus genommen, denn ſchier geſpenſtig erſchien ihm
der hohe Reitersmann.

Als ſich der Mond kurze Zeit hinter Wolken verbarg, dachte
unſer Bäuerlein, jetzt ſei es Zeit und ſprang in den Buſch.
„Gut Vacht, Herr Ritter rief er noch zurück. Wenn Ihr auf
dem Weg bleibet, findet Ihr Bebenhauſen ſchon und ſeid in
einer Stunde dort. Ich merke, Euch iſt nicht recht zu trauen.“

Herr Alrich ſtaunte ob ſolch verſchmitzter Keckheit und hatte
m Luſt, dem fliehenden Bauern nachzuſetzen. Ooch der ſelt-
ame Auftritt machte ihm mehr Spaß als Verdruß, und er ritt

lachend weiter. Des Weges konnte er nimmer fehlen. Doch
ſandte er dem Bauer noch etliche nicht ernſt gemeinte Droh
worte nach.

Der Bauer rannte, daß ihm faſt der Atem ausging. Als er
aber aus dem Wald heraustrat, erſchrak er erſt recht, denn

Bebenhauſen iſt noch ein Tierſchau e Untertanen. Hätte ich ge
weiter Weg. Wenn Nach einer Originakradierung von Theo Scharf wußt, daß Ihr es wäret,
Euch dorthin geleiten ſoll, [LindenVerlag] ſo hätte ich Euch wahrlich

öne Ahda kam ihm ein Haufen mit Lichtern und Fackeln entgegen und
war ein Gewirr der Stimmen, ein Stampfen der Roſſe und
ein Schallen der Hörner, daß dem nächtlichen Wandersmann
ſchier Hören und Sehen verging. Was er hier nahe zur Mitter
nächtſtunde erblickte, war wohl nichts anderes denn ein Ge
ſpenſtertroß. Wieder wandte er ſich zur Flucht. Da jedoch
gerade der Mond aus den Wolken trat, bemerkte man ſeine

am Wald dahinhuſchende Geſtalt, und ein Reiter jagte ihm
nach und brachte ihn zum Stehen. Zitternd wie ein Verbrecher,
der auf ſchlinimer Tat ertappt wird, trat er in den Kreis der
ob ſeines Erſcheinens erſtaunten Geſellſchaft.

„Wo iſt der Herzog, Bauer“, riefen ihm die Herren zu. Als
unſer Bäuerlein das Wort vernahm, ging ihm ein Licht auf,
und er nahm zum drittenmal Reißaus. Freilich kam er nicht
weit, denn alsbald faßte ihn auch eine derbe Furcht. Der

Bauer jammerte: „Gna-
de, Ihr Herren, Gnade!

Ich wußte nicht, daß es
der Herzog war. Weiter
brachte er in ſeiner Be
ſtürzung nicht hervor.

9 „Was iſt's mit dem
J Herzog, rede. Biſt du ein

nächtlicher Strauchdieb
und haſt den Herzog be

raubt oder gar getötet
So rief man ihm zu. Da

war er vollends ſeiner
Sinne nicht mächtig und
ſchrie nur: „Oer Herzog,
der Herzog Laßt mich,
bringt mich nicht um!“

Da ſprengte einer da
her und gerade auf den
Bauern zu. Dieſer rief
dem Reiter zu: „Herr
Herzog, wenn Ihr der
ſeid, dem ich ſo grob be

gegnet, dann habt Er-
E barmen mit einem armen

auf meinem Rücken gen
Bebenhauſen getragen.

Herr Alrich aber lachte und ſagte wohlgelaunt: „So habt Ihr
den loſen Vogel gefangen. Das iſt wahrlich das köſtlichſte
Beuteſtück des heutigen Jagdzugs. Guter Freund, haſt du die
zwei Gulden noch, um die du mich ſo ſchmählich betrogſt?“

„Gnade,“ ſtöhnte das Bäuerlein, „die zwei Gulden ſchmerzen
mich wie Feuer, und meine groben Worte ſind mir ſo leid wie
meine feige Flucht.“

Weil der Herzog ſo froher Laune war, brach auch die ganze
Geſellſchaft in helles Lachen aus. Da wußte unſer Bauers-
mann, daß es doch nicht ſo ſchlimm um ihn beſtellt war. Herr
Alrich aber ſprach mit freundlicher Stimme: „Erheb dich,
guter Freund, und ziehe getroſt heim. And wenn der Herzog
Je wieder bei dir vorſpricht, ſo ſei fein manierlich und merke:
Mit hohen Herren iſt nit gut Kirſchen eſſen.“

„Als Entgelt für ausgeſtandene Leibes- und Seelenqual,“
wandte ſich der hohe Herr an ſein Gefolge, „reiche man meinem
getreuen Unterkan einen Haſen und etliche Feldhühner, auf
Daß er morgen mit Freuden ſeines Herzogs gedenken kann.“

So wurde der Bauer in Gnaden entlaſſen und dachte ſein
Leben lang an jene Nacht und blieb auch immerdar ſeinem
Herzog ein getreuer Antertan.

x

Widerſtandskraft
Bei der Geſundheitspflege ſpielt die Widerſtandskraft eine

große Rolle, denn es iſt eine alte Erfahrung, daß Men
n die in ſteter Angſt leben, krank zu werden, und daher
mmer mit der größten Einſeitigkeit auf ſich ſelbſt achten, am
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eheſten erkranken. Das iſt am meiſten der
Fall, wenn ſogenannte anſteckende Krank
heiten, wie Jnflüenza oder Grippe, durch die
Lande ziehen. Schon bei ihrem erſten Auf
treten erregen ſie einen mächtigen Schreck
bei den Angſtlichen, die nun immer daran
denken und anfangen, ſich ſelbſt zu beobachten
und ihre Geſundheit in acht zu nehmen ſuchen.
Dabei befolgen ſie aber nicht ſelten eine über
triebene Geſundheitspflege, die t zur Ab
härtung zur Verweichlichung des Körpers
führt. Infolgedeſſen erkälten ſie ſich bei der

erſten Gelegenheit und haben die Influenza
oder Grippe weg. Dagegen ſind diejenigen,
welche ſich nicht vor dieſen Krankheiten fürch
ten und ihren Körper durch eine naturgemäße
Lebensweiſe und Geſundheitspflege ſtählen,
mehr dagegen geſichert.

Automobile Schulzahnklinik
Oie Patienten melden ſich bei der dienſt

tuenden Schweſter. [Photothek]

In der Tat ſchafft die Furcht
vor Krankheit dieſer gewiſſer
maßen den beſten Nährboden.
„Gottfried, fürcht dich nicht,
denn wenn du dich erſt fürch
teſt, hat dich der Gottſeibeiuns
gleich beim KHKragen“, läßt
Waxim Gorki in ſeinem „Nacht
aſyl“ den Popen zu Onkelchen
ſagen. Und auch in unſerem
Volke beſteht der Glaube, daß
durch die Furcht die Verbrei-
tung anſteckender Krankheiten
begünſtigt wird. Oaher hört
man bei ihrem Auftreten oft
die Mahnung: „VNicht davor
fürchten

Große Männer haben oft ein
Beiſpiel davon gegeben, wie
durch Furchtloſigkeit die Wider S
ſtandskraft gegen die Krankheit
geſtärkt wird. Napoleon I. be
ſuchte die Peſtkranken. Goethe
lobte ihn deswegen. Goethe
ſelbſt ſuchte der Krankheit im
mer einen Widerſtand entge r
genzuſetzen und überwand ſo die
Zeitkrankheit, die Hypochon Automobile Schulzahnklinit

Blick in das Innere der Klinik. [Photothet]
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drie, von der damals die meiſten

750-Jahr-Feier der Stadt Königsberg in Bayern
Zn den Tagen vom 5.-7. Zuli 1930 feiert die ehemalige ſachſenkoburgiſche Stadt

Königsberg das Feſt ihres 750jährigen Beſtehens.

Geiſtesarbeiter heimgeſucht wurden. Aber auch ſonſt ſetzte
Goethe, der keineswegs von robuſter Geſundheit, Krankheits-
anfällen ſtets großen Widerſtand entgegen, gab Unpäßlich
keiten niemals nach, gewann ſo ſeinen Geſundheitszuſtand
zurück und erreichte ein hohes Alter. Seine Widerſtandskraft
gewann er aber durch eine naturgemäße Geſundheitspflege,
Mäßigkeit im Eſſen und Trinken; beſonders gegen den Wein
überhaupt war er gegen alle Spirituoſen ſehr vorſichtig und
tadelte Schiller, daß er im Zuſtande von Ermüdung bei der
Arbeit ſeine Nerven durch einen Likör anregte. Goethes Rat,
Kränklichkeiten mit dem größten Widerſtand zu begegnen, alſo
Unpäßlichkeiten niemals nachzugeben, haben auch viele ſeiner
Zeitgenoſſen befolgt, und die große Bewegung der natur
gemäßen Lebens und Heilweiſe, die in der letzten Hälfte

des vorigen Jahrhunderts in
Deutſchland aufblühte, hat da
raus ihre Lehren gezogen.

Die Widerſtandskraft gegen
die Krankheit iſt ausſchließlich
ſeeliſcher Art. Denn wenn es
der Geiſt iſt, der ſich den Kör
per baut, ſo hat ſelbſtver
ſtändlich der Geiſt oder die

Seele auch die Kraft, den
Körper zu erhalten. Das ge

ſchieht durch Beeinfluſſung des
Geſamtorganismus durch das
Zentralnervenſyſtem. Wie ich
denke, alſo bin ich, könnte man
dazu ſagen.

Wenn es nun auch nicht
angeht, die Widerſtandskraft
in Krankheitsfällen zu über
ſchätzen, ſo muß ſie doch im
mer als ein wichtiger Faktor
eingeſchätzt werden, den weder
der Kranke noch der Arzt, noch
die Krankenpfleger unbeachtet
laſſen dürfen. Heil- und Pflege
perſonal bieten ſogar oft un

bewußt eine große Wider
ſtandskraft auf und ſchützen
ſich dadurch meiſt gegen An

I ſteckung.
Alles in allem genommen,
ſehen wir, daß es an Wider

ſtandskraft bei Erhaltung und
Wiedergewinnung der Geſund-
heit niemals fehlen darf.

H. Borkenhagen



Banuswirſchutliches u Gemeinnittsiges
Ein vorſintflutlicher Baum

Der Mädchenhaarbaum (Gingko biloba) iſt nicht nur eine ſeltene
und ſehr ſchöne Pflanze, ſondern erweckt auch unſer Intereſſe als
botaniſches Bindeglied zwiſchen unſerer Welt und der prähiſtoriſchen
Zeit. Der Baum iſt aller Wahr
ſcheinlichkeit nach das einzige Ge
wächs, das die Sintflut überſtanden
hat, und es iſt unerklärlich, wie er
aus dem Eiszeitalter ſeine Exiſtenz
in die Gegenwart hinüberretten
konnte. Man nimmt an, daß die
Eisdecke, die am Ende der Tertiär-
periode den größten Teil der Erd
vberfläche bedeckte, nicht nach Oſt
gſien gereicht hat und daß ſich auf
dieſe Weiſe der merkwürdige Baum
erhalten konnte. Dieſe Theorie fin
det darin ihre Anterſtützung, daß
der Baum heute am häufigſten in
China und Korea vorkommt. Trotz
dem würde der Baum längſt ver
ſchwunden ſein, wenn er nicht als
heiliger Baum eine beſondere Ver
ehrung genoſſen hätte. Überall,
wohin ſich die buddhiſtiſche Reli
gion ausdehnte, kam der Baum
mit, verpflanzt von Prieſtern und
Miſſionaren dieſes alten Glaubens.
In England wurde der Mädchen
haarbaum, der ſeinen Namen da
von führt, daß ſeine Blätter wie
vergrößerte Mädchenhaare aus
ſehen, erſt vor kaum zweihundert
Jahren eingeführt, und daher ſind
die Exemplare, die man in England
findet, noch nicht ſo ſchön ausge
wachſen wie die in China und Fa
pan. Beſonders in Tokio gibt es
noch Bäume dieſer Art, denen ein
Alter von vielen tauſend Jahren

Bergkreuz auf dem Geishorn b
errichtet vom Skiklub Legau. [F. Müller, Legau]

ei Hinterſtein (2250 w)

zugeſchrieben wird. Auf dem Kontinent befindet ſich ein prachtvolles
Exemplar im Botaniſchen Garten von Gent und ein wunderſchöner
Baum in Karlsruhe. Schaefer.

WMottenplage
Kleiderſchränke bleiben frei von

Wotten, wenn man ihre Fugen
mit Terpentinöl ausſtreicht. Zwi
ſchen Pelze lege man ein mit Ter
pentinöl getränktes Löſchpapier.

n

Straßenſchmutz von dunklen
Kleidern

entfernt man mühelos, wenn man
eine rohe Kartoffel in der Mitte
durchſchneidet und mit der Schnitt
fläche die ſchmutzigen Stellen ab
reibt. Man wäſcht dann mit einem
reinen Läppchen mit lauwarmem
Waſſer nach.

Herbſtreſeda
wird am beſten in 10 em weite
Töpfe in lockere nahrhafte Erde
geſät. Man verteilt zirka 8 10Korn
gleichmäßig und ſtellt die Töpfe in
ein Miſtbeet, das anfangs geſchloſ
ſen und halbſchattig gehalten wird.

n

Die Larve des Trauben-
wicklers

kann auf einfache Weiſe dadurch ver
nichtet werden, daß man die Reben
mit einer einfachen, wäſſerigen Lö
ſung von weißer Seife vhne Bei
miſchung irgendeines Giftes, und
zwar im Verhältnis von mindeſtens
1 Kilogramm trockener weißer Seife
zu l Hektoliter Regenwaſſer, ſpritzt.

Schachaufgabe Vr. 159
von S. Hert mann in Budapeſt
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4 n G RWeiß ſetzt in zwei Zügen matt.

Vergleichs ſtellung Weiß: Kh 6;
Ta4A, e 6; L 8, d Se 4, d 4; Bb 6,
47, h 7 (13). Schwarz: K4, Das; Tos, h

g Bas, d s, 12, R ö (10).

Löſung von Aufgabe Nr. 155
1. D h 1 uſw.

Löſungen und Anfragen an L. Gaab, Stuttgart
Kaltental. Zur Beantwortung iſt das Rückporto in
Marken beizufügen. Wer von unſern Leſern ſich
im Schachſpiel ausbilden will, dem ſei das neue
Schachlehrbuch von A. Wiedemann Und L. Gaab
emipfoöhlen, Preis einſchließlich Porto 2.80 Mk., zu
beziehen von Schachwart Gaab, Stuttgart-Kaltental.

Silbenſuchrätſel
Befreiung, Emden, Ertrag, Poſten, Briſtol, Eilgut,
Aſbeſt, Beſſerung, Neige, Energie, Vermutung.

Hieſe Wörter enthalten einen Sinnſpruch. Die
zur Wortbildung benötigten Silben mit je drei
Buchſtaben ſind den Wörtern vhne Rückſicht auf
Silbentrennung und ohne Anderung der Reihen
folge zu entnehmen.

Zurecht gewieſen
Ein junger amerikaniſcher Farmer beſuchte in

England eine Viehausſtellung, fand aber an allem
etwas auszuſetzen. „Das ſollen prämiierte Tiere
ſein?“ ſagte er verächtlich in überlautem Ton zu
einem Herrn des Vorſtandes. „Mein Vater hat
das größte Kalb in den Vereinigten Staaten
großgezogen.“ „And auch das ungebildetſte“
ergänzte einer der Umſtehenden.

Füllrätſel
J

T

BI N
BI

BI

N.

a, P, d, 6, 8, e. S. G g. S b. K. l. L l, m.
T T T S, b. k. V.Hieſe Buchſtaben ſetze man in die einzelnen waagrechten

Reihen ſo ein, daß ſie nennen: 1. Giſtpflanze, 2. Edel
metall, 3. deutſche Landſchaft, 4. altitaliſcher Volks
ſtamm, 5. Sicherheitseinrichtung im Eiſenbahnwagen,
6. Stadt in Tirol.

Wie heißt der Buchſtabe,
der hinzuzufügen iſt, um: 1. eine Stadt in Oſtfriesland in
eine tieriſche Haut, 2. ein Fürwort in einen Artikel, 3. einen
ägyptiſchen Gott in einen Teil des Wagens, 4. den Namen
eines deutſchen Schriftſtellers in einen Nebenfluß der Donau,
5. einen Tierlaut in einen Mädchennamen zu verwandeln

Auflöſungen:
Hiagonalenrätſel:

1. Bulcano, 2. Hermann, 3. Minorka, A. Flieder, 5. Soli
dus, 6. Valerie, 7. Seeburg.

Venedig Salerno.

Magiſches Quadrat:
1. Rind, 2. Jſai, 3. Naſe, 4. Oieb.

Rätſel:
F lüge l.

Zahlenrätſel::
Oskar Wilde, Sellerie, Kreiſel, Adele, VReeder, Walderſee

Zlias, Lederer, Droſſel, Erker.

Gaſtwirt: (zum Nachbar) das ſag ich Jhnen, wenn
ich Ihren Kater wieder in meiner Küche erwiſche, ſteht er
miorgen auf meiner Speiſekarte.
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